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Die Fabrikarbeit verheirateter Frauen .
Zu den Schein - Socialreformen , mit denen sich das

Centrum einen arbeiterfreundlichen Anstrich geben will , gehört
auch sein Vorschlag , die Fabrikarbeit verheirateter Frauen zu
verbieten oder einzuschränken . 1897 hatte es den Reichstag ver -
anlaßt , den Reichskanzler zu ersuchen , von den Gewcrbeaufsichts -
beamten beurteilen zu lassen , welchen Einfluß eine solche
Maßregel haben würde . Die Antworten aus Süddeutschland ,
dessen Gewerbcaufsichts - Berichte ja stets monatelang früher
als die preußischen zu erscheinen Pflegen , erklärten sich gegen
den Centrumswunsch . Nun liegen endlich auch — spät wie

stets — die Berichte der Preußischen Gewerbe -
rate für 1899 vor und ihr Urteil ist ebenfalls geradezu
vernichtend für die angebliche Socialreform , mit denen das
Centruni die verheirateten Fwucn beglücken will . Selbst -
verständlich stimmen nicht alle Anschauungen der preußischen
Beamten genau untereinander überein , im großen und ganzen
aber geben die Antworten ein für u n s r e Partei sehr er -

frenliches Resultat : die Beamten kommen nämlich mit über -

wältigcnder Mehrheit zu Schlußfolgerungen , welche sich mit
den von uns im Reichstag gestellten Anträgen zur Gewerbe -

Ordnung , wie wir sie speciell 1890/91 geltend machten , voll -
komnien decken , während sie die Centrumsvorschläge als das

kennzeichnen , als was wir sie schon früher gekennzeichnet haben ,
nicht nur als unzureichend , sondern direkt dem angeblich
gestellten Zweck , die verheirateten Frauen zu schützen ,
widersprechend und diese auf das empfindlichste schädigend .
Die preußischen Gewerbe - Aussichtsbeamten haben uns bisher
wahrlich nicht verwöhnt ; sie waren — und sind es in vielen
andren Beziehungen noch heute — nichts weniger als kühne
Socialreformer , die energisch die Konsequenzen aus ihren
Beobachtungen ziehen , ja , bei einem Teil mangelt es in so
anfiallcnderweise an socialer Beobachtungsgabe , sie sehen so
oft die handgreiflichsten Schäden nicht , daß sie hinter ihren
mittel - und süddeutschen Kollegen weit zurückstehen .

Die Enquete über die Fabrikarbeit verheirateter Frauen
jedoch ist eine mit wenigen Ausnahmen anerkennenswerte

Leistung , und es ist nur zu wünschen , daß sie, vereint mit
denen der übrigen deutschen Beamten , nicht nur auszugs
weise , sondern vollinhaltlich und übersichtlich
geordnet im Reichsamt zusammengestellt werde ; die
Arbeit wird dann , auch noch über den Rahmen der gestellten
Aufgabe hinaus , von bleibendem Wert zur Beurteilung der

Lage des arbeitenden Volks sein .
Aus den preußischen Berichten sich eine Uebersicht über

die Resultate der Umfrage zu schaffen , hält aber wirklich
recht schwer . Nach dem alten Schema giebt jeder Beamte

seine Meinung kund und wer sich über die einzelnen Fragen
einen Ueberblick über die eingegangenen Antworten ver

schaffen will , hat das Vergnügen , sich aus den etwa zwei
hundert Seiten , welche sie einnehmen , Auszüge zu machen .
Wir geben zu , daß diese Art der Berichterstattung dem her¬
gebrachten Schema entspricht — es ist aber wirklich keine zu große
Anfordenmg . wennwir verlangen , daß künftig bei solchen Arbeiten

nicht das Schema , sondern die Uebersichtlichkeit in erster Linie

Berücksichtigung finde . Enthalten doch die Berichte nicht ein -
mal eine tabellarische Uebersicht über die Zahl der in den

einzelnen Aufsichtsbezirken vorhandenen in Fabriken thätigen
verheirateten Frauen , obwohl dieselbe doch gewiß ein inter -

essantes Bild zeigt .
Wir haben in nachstehendem aus den Einzelberichten

die Ziffern zusammengestellt . 1899 waren — die Zählungen
fanden zu verschiedenen Zeiten statt — thätig in :

Ostpreußen . 933 — 22,0 % der über 16 Jahre alten Arbeiterinnen
Westprentzen . 676 = 15,0 % dto .
Potsdam . . 7 409 — 13,0 % dto .
Franlfurt a. O. 3 053 - - 14,0 0/o dto .
Berlin . . . 8 029 -- - 35,0 % dto .
Pommern . . 1 279 = 29,0 O/0 dto .
Posen . . . 1 227 --- 22,0 0/o dto .
Breslau . . . 12 473 -- - 40,3 % dto .
Liegnitz , . . 12 729 = 48,0 % dto .
Oppeln . . . 2 220 --- 13,0 «Vo dto .
Magdeburg . 2 680 -- - 25,8 % dto .
Erfurt . . . 1 881 -- - 10,0 o/o dto .
Sckleswig . . 2 990 =- 43,4 % dto .

Hannover . . 4177 -- - 37,0 % dto .

Hildesheim . 3 III 42,0 % dto .

Munster . . . 1 356 — 15 . 4 % dto .
Minden . . . 1 733 = 17,0 o/o dto .

Arnsberg . . 1 357 = 18,0 0/o dto .
Kassel . . . 1 512 = 17 . 3 o/o dto .
Wiesbaden . . 1 083 — 17,1 o/o dto .

Koblenz . . . 741 = 22,6 o/o dto .

Diisseldorf . • 6 626 — 12,3 % dto .
Köln . . . . 1 426 = 10,4 "/o dto .
Trier . . , 163 -- - 7,0 % dto .
Aachen . . , 2703 — 14,0 o/o dto .

Sigmaringen . 56 — 7,3 % dto .

83 632 = 21,9 % durchschnittlich .

Hauptsächlich ist es die Textilindustrie , das Bekleidungs -
und Reinigungsgewerbe , die Industrie der Nahrungs - und

Genußmittel �Zucker - und Cigarrenfabriken ) , dann aber auch
die Industrie der Steine und Erden lPorzellanfabriken ,

Ziegeleien , S teinbrüche ) , in denen sie nicht nur überhaupt die

meiste Zahl der weiblichen Personen , sondern auch der ver -

Heirateten Fra uen findet . Und aus der Verteilung in den

verschiedenen Bezirken , die in Liegnitz mit 48 Proz . am

höchsten . in Trier mit 7 Proz . am niedrigsten ist , läßt
sich ein Rückschluß auf die in jenen Gegenden ob

waltenden socialen Verhältnisse wachen . Denn das

geht aus allen Einzelberichten hervor : es ist die Not , die

bittereNot , welchedieFrauen in die Fabriken
treibt . Nur der kleinere Teil besteht ans Witwen und

Frauen , die von ihren Männern verlassen sind , die also selber
für ihren Unterhalt sorgen müssen . Bei der überwiegenden
Mehrzahl ist , wie die Beamten znin Teil ausführlich mit Vor

legung von Hanshaltungsbudgets nachweisen , die Notlage
dadurch hervorgerufen , daß d i e M ä n n e r trotz fleißiger
Arbeit nicht genügend verdienen , um Frau und
Kinder , ja oft auch um nur die Frau zu erhalten !

Für diejenigen , die immer behaupten , daß die Lage der
Arbeiter sich so bedciltend gebessert habe , sind die Mit

teilungen der Gewerbe - Aussichtsbeamten geradezu ein Schlag
ins Gesicht ! Trotz des großartigen Aufschwungs , den die

Industrie nahm , hat sich die Lage der Arbeiter

eher noch verschlechtert , als gebessert . Wo

sie an Lohn mehr erhielten wie früher , ist durch den
W o h n u n g s w u ch e r , die hohen Mieten und die

Teuerung der 5k a h r u n g s m i t t e l ihr Einkomnien

nicht in dem Maße gewachsen , daß es zur Befriedigung
auch nur der notwendigsten Bedürfnisse gereicht hätte ! Gerade
in den Bezirken , in denen verhältnismäßig am meisten Frauen
thätig waren , sprechen die Beamten mit dürren Worten von
der Notlage der Arbeiter I So sind es in Breslau 80 bis
85 Proz . , Potsdam 37 —64 Proz . , Berlin 54 Proz . der Frauen ,
die wegen zu geringen Lohns der Männer in die Fabriken zu
gehen gezwungen sind . In den andern Aufsichtsbezirken werden

keine genauen Ziffern angegeben , sondern es heißt dort
die Mehrzahl , die große Mehrzahl usw . Ter Bericht aus

Westpreußcn weist auf Könitz hin . „ Dort sind die Männer

nieist Hausarbeiter in der Schuhwarensabrikation und ver
dienen bei besondercni Geschick 7 bis 9 M. , sonst 4 bis 5 M.

in der Woche . " Welches Elend spricht aus diesen Ziffern !
5! jcht genügender Verdienst des Manns ist also der Haupt -

sächlichste Grund , der die Frauen in die Fabriken treibt .

Dazu komnien noch andre Momente hinzu . Die Fabrik
arbciterin hat weder Zeit noch Gelegenheit , die Führung eines

Haushalts und Kindererzichung zu lernen . Sie merkt bald

nach der Verheiratung , daß sie dieser Aufgabe nicht gewachsen
ist, und wir stimmen der Ansicht der Potsdamer Aufsichts
beamten zu , daß wenn auch nicht überall der Hauptgrund ,
so doch in manchen Fällen die Fabrikarbeit verheirateter
Frauen „ in der Macht d e r G e w o h n h e i t zu liegen
scheint , hervorgerufen durch mangelhafte Erziehung
sür den eigentlichen Beruf der Frau " .

Die Ursachen dieser mangelhaften Erziehung erw ähnt der

Beamte nicht weiter — es geht aber aus seinen Schilderungen
hervor , wie es kommt , daß die Tochter des Fabrikarbeiters
nichts weiter als Fabrikarbeiterin werden kann . Wo so elende

Einkonimensverhältnisse sind , daß die Mutter mit in die

Fabrik gehen oder durch Heiniarbeit mit Brot verdienen muß ,
wie soll da das Kind eine „häusliche Erziehung " erhalten ,

zumal es doch selber mit dem vierzehnten Jahre in die Fabrik
gehen muß ?

Der Magdeburger Bericht führt aber noch einen Grund

an . und dieser wird in gewissen Kreisen lebhafte Freude
hervorrufen . Es heißt da : „ Mehrfach ist als Grund der

Fabrikarbeit von den Frauen die Beteiligung ihrer
Männer an Ausständen angegeben worden . "

Lassen wir ununtersucht , wie vielfach das „ mehrfach " ist
— auf jeden Fall würde eine solche Antivort nur beweisen .
daß diese Frauen nicht begriffen haben , wie notwendig es sür
ihre Männer ist , sich an Ausständen zu beteiligen . 5! ach den

sorgfältigen Erhebungen gerade der Magdeburger Beamten

sind es von 1853 befragten Ehefrauen nicht weniger als 992 ,

welche „ zu geringen Verdienst des Manns " und 468 , die

„ um besser leben zu können " , als Ursache ihrer Fabrikthätigkeit
angaben — in beiden Fällen hätten es die Männer also

dringend nötig gehabt , um bessere Lohnbedingungen zu

kämpfen ! —

Auf die Frage , ob sich bei der Beschäftigung verheirateter
Frauen in Fabriken erhebliche Nachteile in ge -

sundheitlicher , sittlicher oder sonstiger Be -

ziehung herausgestellt haben , geben die Berichtender
preußischen Beamten dieselbe Antwort , die von unsrer Seite

den Centrumsrednern schon bei Besprechung dieser Frage im

Reichstag zu teil wurde . Schädigungen der Arbeiterinnen

schwerster Art sind vielfach mit der Fabrikthätigkeit verknüpft ,
aber sie sind nicht auf die verheirateten Frauen beschränkt .
sondern auch die ledigen werden dabei in demselben Maße
getroffen , und ganz richtig kommt der Berliner Bericht zu der

Schlußfolgerung :

„ Die meisten Frauen ziehen sich die von ihnen beob -

achteten Schäden nicht erst in der Ehezu ; sie
bringen sie , wenigstens aber die Keime dazu , schon
aus ihrer Thätigkeit als Mädchen , sei es in der

Fabrik , sei es aus andrer Beschäftigung , mit . " Nur

dort , wo gesundheitsschädliche Gase und Däinpfe sich
bei der Arbeit entwickeln , könnte von einer be -

sonderen Schädigung der Verheirateten insofern ge -

sprechen werden , als bei ihnen auch während der Schwanger -
schaft das Kind leidet und Fehlgeburten die Folge dieser

Vergiftungen oder ungesunder körperlicher Anstrengungen sind .
Unzweiselhaft werden aber auch die Mädchen durch solche

Arbeiten derart krank gemacht , daß überhaupt für weibliche
Personen , da deren Organismus im allgemeinen weniger
widerstandsfähig als der der Männer ist , diese Thätigkeit
verboten werden muß . Noch wichtiger ist fteilich —

und bei scharfem Druck seitens der Gesetzgebung und

Aufsichtsbehörden auch gar nicht so schwer durchzuführen — .

daß durch genügende Ventilation überhaupt die gesundheits¬
schädlichen Dünste beseitigt und weder männliche noch weib -

liche Arbeiter von ihnen vergiftet werden . Die Technik kann

diese Aufgaben spielend lösen , da aber die Gewerbe - Anfsicht
noch nicht energisch genug auf Beseifigung der schädlichen Ein -

flüsse dringt , finden immer noch Massenvergiftungen der

Arbeiter sozusagen mit hoher obrigkeitlicher Erlaubnis statt !
Der Haupt „ gedanke " des Centrums , die Fabrikarbeit der

verheirateten Frauen zu verbieten oder einzuschränken , hat
fast bei allen preußischen Aufsichtsbeamten mit vollem Recht
eine entschiedene Ablehnung erfahren . Nur aus

Aachen kommen zustimmende Erklärungen vom christlich - socialen
Textilarbeiter - Verband für den Ausschluß aus Webereien , da

die Körperanstrengung dort für Frauen eine sehr gesundheits -
schädliche sei — was sich aber mit demselben Recht auch für unver -

heiratete Mädchen sagen läßt ; derFabrifinspektor von Aachen will

überhaupt nur kinderlose Frauen in Fabriken zugelassen haben .
Sonst aber heißt es überall : es ist unmöglich , die Frauen
auszuschließen , weil sonst die Familien noch größere Not

leiden oder die Frauen zur Hausindustrie greifen müßten ,
wobei sie und die Kinder sich noch viel schlechter stehen .

Auch einer besonderen Verkürzung der Arbeitszeit für ver -

heiratete Frauen redet fast kein Beamter das Wort , denk

sehr zutreffend erklären sie als Folge , daß dann die Unter -

nehmer die Frauen überhaupt nicht beschäftigen würden , und

das hieße die Not noch vergrößern .
Dagegen bricht sich in erfreulicher Weise die Ueberzeugung

bei den Aufsichtsbeamten Bahn , daß überhaupt die

Arbeitszeit der iv eiblichen Personen ver -

kürzt werden muß , mindestens auf 10 , nach einigen sogar
auf 9 Stunden , nach dem Berliner Beamten sogar auf acht
Stunden ! — und daß Mädchen nicht mit dem 14. ,

sondern er st mit dem 16 . Jahre in Fabriken ein -

treten dürfen . Auch dies deckt sich mit unfern , sonst als

so übertrieben hingestellten Forderungen . Ferner schlagen -
die Aufsichtsbeamten vor — ebenfalls entsprechend

unfern alten Forderungen — , daß Wöchnerinnen nicht '
schon nach 4 Wochen und nur auf ärztliches Attest
sie nach 6 Wochen in Fabriken thätig sein dürfen , sondern erst
nach 8 Wochen und eventuell auf ärztliches Attest sie nach
6 Wochen , daß ferner schon vor 4 Wochen vor der Eni -

b i n d u n g Ausschluß von der Fabrikarbeit einzutreten hat .
Damit aber diese Frauen dann nicht Not leiden oder zu

Heimarbeit oder sonstiger Thätigkeit gezwungen sind , sollen
die Krankenkassen erstens verpflichtet sein , ihre
Leistungen auf Schwangere und Wöchnerinnen im

oben angegebenen Umfang auszudehnen , und zweitens
bis auf den vollen durchschnittlichen Arbeitsverdienst
zu erhöhen . Dieser von den zu Rate gezogenen
Beisitzern des Berliner Gewerbegerichts ausgesprochenen An -

ficht tritt der Aufsichtsbeamte zu Berlin in vollem Um -

fange bei .
Sobald die Znsammenstellung der Aufsichtsberichte aus

allen Teilen des Reichs erscheint , werden wir Gelegen -
heit nehmen , noch auf einige sehr interessante Punkte
dieser Umfrage näher einzugehen . Daß das Centrum

die Konsequenzen aus der von ihm veranlaßten
Enquete ziehen und nun den von uns , auch ohne daß wir

erst eine Enquete brauchten , gestellten Forderungen zustimmen
wird , ist zwar nicht anzunehmen , die Fraktion wird ihnen
aber voraussichtlich Gelegenheit dazu geben .

China .
DaS angebliche russische Ultimatum an Li - Hllng -

T s ch a n g . das wir gestern sofort als Schwindel bezeichnete »,

ist heut bereits aus aller Diskussion ausgeschieden . Das Beispiel

zeigt , was alles von den Korrespondenten der Blätter , die

täglich mit sensationellen Neuigkeiten aufzuwarten wünschen , zu -

sammengeflunkert wird . Gerade die Berichterstattung der englischen

Jingopresse ist groß in tendenziösen Ltigennachrichten , die

darum nicht ivahrhaftiger werden , datz sie von offiziösen Blättern

in Deutschland zur Stärkung der deutsche » Kriegs - und Rachelust

ausgenutzt werden .

Auch die Nachricht , daß Li - Hnng - Tschang die Friedcnsverniittelnng
infolge Einspruchs des Prinzen Tnan aufgegeben habe , bestätigt

sich nicht . Vielmehr wird aus Paris und Washington

übereinstimmend ' telegraphiert , daß dort am Freitag Nachricht

eingetroffen sei , Li - Hung - Tschang verlasse an diesem

Tage S h a n g h a i , um sich nach T a k u zu begeben .
Ueber die Stellungnahme der Mächte zur Frage der Näinnnng

von Peking und zur Feststellung der Friedeusbediuguugen liegen

folgende Nachrichten vor :

Washington , 13. September . Man glaubt hier , daß die Mächte
in der Chinafrage zu einer Verständigung kommen und durch Koin »

missare auf gemeinsamer Basis die Kompensation für gewisse Arten

der begangenen Frevelthaten festsetzen können und daß so zur

schließlichen Regelung der Angelegenheit ein guter Schritt
vorwärts gethan werden kann . Wenn indessen der Versuch ,
die Einigkeit der Mächte in der Aktion zil sicheren ,

nicht erfolgreicher sein sollte , als jener betreffend die Räu -



iASmg Pekings , so werden die Vereinigten Staaten
ihre eigenen Interessen >v ahrnehmen und ihre
eigenen Kommissare ernennen , die sich direkt mit
den chinesischen Kommissare » i » Verbindung setzen . Chaffec
ist bereit und erwartet Lnstrnktionen von Washington , um den
Marsch nach der Küste anzutreten .

Tokio , 14. September . Aus Taku wird vom 12. d. M. ,
9 Uhr 5 Min . nachmittags gemeldet : Die politische Lage in
Peking ist wenig vorändert . Die Rnssen beginnen mit der
Räumung der Gesandtschaft und fangen an , den Abzug der
Truppen vorzubereiten unter Hervorhebung der Schwierigkeiten
der Verpflegung im Winter .

In Peking .
Die Londoner „ Morning Post " meldet anS Peking : Als die

Mmidschu - Minister die Gesandtschaften besuchten , um ihren Dank
für die Wiederherstellung der Ordnung in der Stadt und in dem
Palaste auszusprechen , Ivnrdcn sie in der deutschen Gesandtschaft
nicht empfangen .

Im Süden .
Die „ Times " berichten ans Shanghai vom 12 . d. M. : Admiral

Hürnig und General Li , die Oberbefehlshaber der Streitkräfte zu
Wasser und zu Lande in Nanjang , welche beide fremdcnfeindlich sind ,
wurden kürzlich zum Vicekönig berufeil , um mit ihm über die
BerteidigirngSmaßnahmeii zu beraten . Beträchtliche Mengen von
militärischen Vorräten sind aus dem Arsenal von Kianglvan nach
Nanking geschickt worden .

Meldung dos „ Nenterschen Bureaus " : Meldungen aus Tschiating
und Stlifu im Westen der Provinz Sz - tschwan zufolge wurde dort
Ausländern gehöriges Besitztum ausgeplündert und niedergebrannt .
In Snifu wurden ferner alle Ausländer aufgefordert , sich unter be
hördlichen Schutz zu stellen .

_

politische Mebevficht .
Berlin , den 14 . September .

Die China - Rechnung .
Noch ist nicht zu übersehen , was der chinesische Kreuzzug bisher

gekostet hat . Ein Vorgefühl dessen , was zu erwarten ist , giebt
nachfolgende Mitteilung der Direktion der Berliner Diskonto
Gesellschaft :

„ Unter Mitlvirkung der NeichSbnnI und durch VerMittelung
der Diskonto - Gcsellschaft . der Norddeutschen Bank in Hamburg .
der Herren M. M. Warburg n. Co. in Hamburg , haben die
Herren Kuhn . Loeb u. Co. in New York in Verbindung mit
der National City Bank of New York 8 « Millionen Mark
4proz . Schatzamveisnnge » dcS Dcntschc » Reichs , fällig
liSV4 und IvvS , übernommen , die mit Genehnngnng der Reichs -
dank in den Bereinigten Staaten an den Markt
gebracht werden sollen . "

Die Neberschüsse , die aus der prahlend gerühmten günstigen
Finanzlage des Reichs flössen , sind aufgebraucht . Die Regierung
muß , was bisher ohne Beispiel , nach Amerika gehen , um Geld iii
den schlaffen Beutel zu bekommen . Natürlich sind eS die gewaltigen
China - AuSgaben , die diesen Schritt veranlagten .

Wenn auch die Reichsrcgiernng mit der Aufnahme einer solchen
Anleihe die ihr zustehenden Rechte nicht überschreitet , so ist doch die
Ausgabe der aufgenommenen Summen ohne Einwilligung des Reichs -
tags verfassungswidrig . —

mittelten Gewicht der Waren zugestanden oder dasjenige Gewicht
der Verzollimg zu Grunde gelegt werden , welches sich nach der
unter amtlicher Aussicht bewirkten Trocknung und Reinigung der

Juli 1S<Z9

Tagespost

Verschärfunge » im Zolltarif - Gesetz .
lieber den SnUvurf deS preußischen HandelSmiiiisterS zum Zoll -

tarif - Gesctz , dessen handelsgefährdcndcn Inhalt zuerst die „Fränkische
Tagespost " aufzudecken in der Lage war , sind allerlei Unklarheiten
entstaiideii . Der Haudelsministcr hat von den Handelskammern
Gntnchten über den Entlvurf eingefordert , aber er hat ihnen in
Gestalt von Fragen mir unterbreitet , was er von ihnen begut -
achtet haben wollte . Daher mußten über die Absichten
der Regierung Zweifel eiitstehen . Nichts von der Schärfe , wcklbe der
Entwurf enthält , ist in dem Erlaß iviederznfinde ». Er besieht lcdig
lich aus einer Kombination einzelner Teile des Entwurfs mit der
beigegcbenen Begründmig .

Die „ Fränkische Tagespost " teilt mmmehr den Wort -
laut des imchtigsten in Betracht kommenden Z 2 des Entivurfs
mit . Man täusche sich nicht über die Absichten der Reichsregimnig
Der Entwurf soll Gesetz werden .

Der neue 8 2 lautet :
1. Die Gelvichtszölle werden vom Reingewicht erhoben , so

iveit nicht der Tarif die Verzollung nach dem Rohgewicht anS -
drücklich vorschreibt .

DaS Reingewicht ist das Eigengewicht der Ware mit dem
Gewicht der etwa vorhandenen kleiiien uiimittelbarcn lim
schließungeii oder sonstigen Verpackiiiigsmittel , die beim Einzel
verkauf in der Regel mit der Ware in die Hand des Käufers
übergehen ( Flaschen , Büchsen , Papier , Pappe , Bindfaden und
dergleichen . )'

DaS Rohgewicht ist das Gewicht der Ware mit allen ihren
Umschließungen und sonstigen Verpackuiigsmittelir . Das Gewicht
der llmschlietzungen , soweit es nicht zum Reingewicht gehört , ist
die Tara .

2. Die nicht zum Reingelvicht gehörigen Um -
schließungen der nach Gewicht , soivie alle U m
schließungen der nach Stück oder Wert zu ver -
zollenden und der zollfreie » Ware » sind , soweit sie
nicht unter zollamtlicher Aufsicht wieder in dnS Zollausland zurück -
geführt werden , nach ihrer Beschaffenheit gesondert
zu verzollen . Auf Antrag können sie wie Abfälle ( § 6 Abs . 2)
behandelt werden , wen » sie fernerer Benutzung unbrauchbar sind .
Sind die Zollsätze für die Umschlietzungen der nach Gewicht zu
verzollenden Waren geringer als jene für die Waren , so ist der Zoll -
Pflichtige befugt , zu beantragen , daß die Umschließungen ganz
oder teilweise mit den Waren nach den Sätzen der letzteren verzollt

werden . Unterliegen die zum Reingewicht gehörigen Um -
schließungen an sich höhereu Zollsätzen , als die darin enthaltenen
Waren , so werden diese und die Umschlietzimgen gesondert ver -
zollt , wenn nicht der Zollpflichtige beantragt , baß ' sie zusammen
nach den Sätzen der letzteren behandelt werden .

3. Der Bundesrat setzt für die handelsrechtlichen Verpackungs -
arten Tarasätze in Hundertsteln des Rohgewichts fest , »ach denen
berechnet werden kaiin , wie sich das Rohgewicht auf das Rein -
gewicht und die Tara verteilt . Es bleibt in der Regel der
Wahl des Zollpflichtigen überlassen , ob er diese Berechnung
gelten oder das Reingelvicht oder die Tara durch Verwiegung
ermitteln lassen will . Der Zollpflichtige hat jedoch kein
Widersprnchsrecht gegen die Berechnung de ? Gewichts nach den
Tarasätzen , wenn die Zollsätze der Waren und der Umschließimgen
den Betrag von 15 M. für den Doppelcentner nicht übersttigen
und wenn bei höheren Zollsätzen ivegen der Beschaffenheit der
Waren das Rcingewicht oder die Tara durch Verwiegung nicht
ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden kann .

_ Besitzt eine
Ware mehrere Umschließungen , deren Zollsätze verschieden sind , so
ist das Gewicht der Umsck' lietziiligen durch VeNvicgung festznstcllcii
und danach dnS Reingewicht aus dem Rohgewicht zu berechnen .
Die Zollbehörde ist in jedem Fall befugt , das Reingewicht oder
die Tara durch Verwiegung zu ermitteln .

4. Die Verzollung der Waren erfolgt nach Maßgabe der Be -

schaffenheit , in der sie zur Abfertigung gelangen ; Uiireinigkeiten
und fremde Bestandteile , die etwa beigemischt sind , dürfen
nicht in Abzug gebracht werden . Ist jedoch bei Waren , die zu
Wasser cingcgangcn sind . das Gewicht infolge von Havarie durch

ciiigedruiigettes Wasser oder durch andre fremde Bestandteile ver -

mehrt worden , so kann entweder ein dem Gewicht des WafferS

und der fremden Bestandteile entsprechender Abzug von dem er -

Waren ergiebt .
5. Der § 29 deS Vereins - Zollgesetzcs vom 1

( Bundesgesetzblatt S . 317 ) ist aufgehoben . "
Der sachverständige Gewährsmann der „Frank .

bemerkt dazu :
Die Verschärfungen der künftigen gegenüber den bestchenden

Bestimimiiigen sind augenfällig . Interessant ist auch , daß der
preußische Handelsministcr in einer Umfrage die Frage , ob die Ver >

zollung der Waren nach dem Rein - oder Rohgeivicht' erfolgen solle .
als offen hinstellt und die für beide Arten geltend gemachten Vor -
züge gleicherivcise erwähnt , während doch nach dem „ Entwurf " die

Verzollung der Waren nach dem Reingewicht , von einigen Ans -
nahmen abgesehen , beschlossene Thatsache ist und
Gesetz werden soll . Die Frage ist für die Regierung
läng st entschieden , und Einlvünde , sogenannte Gutachten Sach -
verständiger , werden wohl gehört , aber nicht mehr berücksichtigt werde »
Daß das komplizierte Verfahren , die gesonderte Verzolluiig der
Waren und der Umschließungen , eine Erschwerung des Zollabfcrtü
gUligL - Geschäfts herbeiführen und , namentlich bei der Verzollung
der Umschließung zollfreier Waren , die Kaufmannschaft in
hohem Grade schädigen wird , steht außer Frage . Die
mit dieser Abfertigmig veröuiideiie Arbeit und der dadurch enb
stehende Zeitverlust erhöhen notwendig die Spesen .
Von einer gesonderte » Verzollung der Waren und der

Umschließungen darf zwar abgesehen werden , aber nur . wcim
der Zollpflichtige sich bereit erklärt , bei dem nach dem höheren in

Frage konimeiidcn Zollsatze zu verzollen . Die geradezu ungeheuer -
»che Härle dieser Eestimtnuitg , welche als eine besondere Vergünstigung
hingestellt wird , zwingt : die Zollpflichtigen , die Waren zu ihrer lind
der Umschließungen Verzollung gänzlich auszupacken . Ans Furcht
vor den Konsequenzen , welche diese Vorschrift in der Praxis nach
sich zieht , wird daher bestimmt , daß gegen die Berechmmg
des Gewilbts nach den Tarifsätzen Widerspruch nicht erhoben
wjtrden darp , wen » die Zollsätze der Waren und der Umschließimgen
den Betrag von 15 Mark für den Doppeleentiier nicht übersteigen ,
» nd ivenn die Feststellung des Reingelvichts mit „ Unbequemlichkeiten "
verbmidcn ist . Dieser ' kantschukartige Begriff „ Unbequemlichkeit "
charakterisiert allerdings trefflich alle neiien Bestimmungen des Ent -
wurfs . Uns will scheinen , daß der Entwurf sich in der Praxis
als mehr denn „ unbequem " enveise » würde , und daß daher der

Reichstag am besten thäte , ihn in den Papierkorb
zuwerfen . " —

_

DaS Kanonenblatt überschüttet uns mit Schnellfeuer aus
größtem Kaliber . Aber diese Kruppgeschosse sind von Papier und
thun iiiemaiid weh . Nur ei » Beispiel , ivie die „ Berk . Neuesten
Nachr . " uns niederkardätsche ». Zu nnfrer Beschwerde über die Ver -

letzung der Reichstagsrechte erklärt das Blatt voller Schläue :
„ Der Reichstag wird rechtzeitig um die Genehmigung

der Kosten angegangen wenden , die zur Zeit innerhalb
der einzelnen

'
Ressorts in der Aufstellung begriffen sind .

De » Reichstag zu berufen , so lange jeder Ueberblick in

dieser Bezichnng fehlt , lag kein Grund vor , die Be -

rufimg wäre wahrscheinlich
'

von der Mhrheit des Hauses
als verfrüht bezeichnet Ivorden . Wir haben wiederholt
ausgesprochen , daß eine Berufung im Juli , als
die Nachricht von der Ermordung deS Freiherrn von Ketteler hier
eintraf , wohl am Platze und auch für die Regierung recht
nützlich gewesen iväre . Nachdem damals aus verschiedenen
Gründen darauf verzichtet ivorden , besteht jetzt für
die Bcrufuna einer aiißerordcutlichcn Session oder für die ver -
frühte Berufnng der ordentliche » absolut kein Anlaß . "

Nachdem monatelang „ aus verschiedenen Gründen " die „ rechte
Zeit " zur Erfüllung der Vcrfnsstmgsvorschriften außer acht gelassen
worden ist . wird der Reichstag „rechtzeitig " einberufen iverden .

Sextanerlogik sollte selbst beim weltpolitischen Kanonengeschäft nicht
fehlen müssen .

Süddeutsche China - Berstinimiuigeu . Die „ Münch . N. N/
betonen die Zustimmung Bayerns zur deutschen Chinapolitik , be�
merken jedoch dazu :

„ Etwas ganz anderes aber ist es , ob diese herzliche llebmiin

stimmmig ziviichen dem deutschen Auswärtigen Amte und der bayrischen
Regierung sich auch auf gewisse Nebengeräusche und
B e g l e i t c r s ch e i n u n g e » erstreckt , die nicht nur ' die ' Kritik des
Auslandes in imliebsamster Weise geradezu herausgefordert ,
sondern auch bei viele » »atioiialgestimten Männern starke B e -

d e n k e ii erregt haben . Bedenken , die einen entsprechenden Ans
druck in den vornehmsten nationalen Organen der öffentlichen

Meimmg fanden . "
Wir sind weit entfernt , etwaige bayrische Mißstimmmigen in der

Chinafrage zu überschätzen . Die dynastische Solidarität

zeigt sich so stark , daß die bayrische Regieriing sogar die Führung
eines Kriegs ohne Genehmigung des Bundesrats

geschehen laßt .

Die „ Köln . Ztg . " schreibt :
„ Vor einigen Tagen erwähnte einer unsrer Berichterstatter ein

in Bremerhaven hartnackig iimlaufeiides Gerücht , wonach schon
am 4. Oktober ein zweiter Nachschub von 15 009 Mann abgehen
solle , z » dessen Führung bestimmte Dampfer schon gemietet
seien . Der „ Vorwärts " bringt dieses Gerücht in Verdindung
mit Anfragen , die von den Bczirkskommandos an Offiziere
des Beurlaubteiistands gestellt worden sind . Solche Anfragen , in
denen festgestellt werden sollte , ob tropenfähige Offiziere
des B e u r l a u b t e n st a n d s sich für die Verwendung in China
bereit erklären wollen , sind thatsächlich ergangen ; wir fassen diese
aber nuv auf als eine ganz allgemeine Vor -
b e r e i t n n g , die vielleickit n u r v o r w i « g e n d den Sinn hat ,
etwa nötig werdenden OffiziecSersatz für die in China stehenden
Truppen anS dem Beurlaubtenstande zu entnehmen . Von
einer neuen großen Truppensendung nach
China ist unsres Wissens zur Zeit nicht die
R e d e. "

Die „ Köln . Ztg. " hat so vorzügliche Verbindungen mit dem
Berliner Auswärtigen Amt , daß sie über Richtigkeit oder Unrichtig¬
keit der hartnäckig umlaufenden Nachschubgerüchte amtliche Auf -
klänmg herbeiführen könnte . —

ReichstayS - Vorlagen . Wie offiziös mitgeteilt wird , werden
unter den ersten Vorlagen , die dem Reichstag in seiner bevor -

sieheiiden Tagung unterbreitet werden sollen , sich die Entwürfe zur
Aendernng des Urheberrechts und zum Ausbau des

Verlagsrechts befinden . Mit ihnen zusammen würde dann

auch der Entwurf über die privaten VersicherungS -
Unternehmungen vorgelegt werden . —

Centrnm und Berfassung . Die „ Köln . Volke - Ztg . " hatte eine

überaus leichtherzige Anffaffung über das Verhalten der Regierung

zu den Grundsätzen der Reichsverfassung und die Rechte des Reichs -

tag ? bekundet . Unsre Festlegung seines Verhaltens zwingt das

Centrumsblatt zum Rückzug . Es erklärt nun :
„ Centruin und Verfassung . Unter dieser Rubrik giebt der

„ Vorwärts " einige Bemerkungen über die Einberufung beS Reich " -

tags wieder , welche� sich in Nr . 823 am Schluß emeS Artikels
unter der Rubrik „ Die Ereignisse in China " fanden . Das social -

demokratische Centralorgan schließt a n S einigen minder

haltbaren Sätzen dieses Artikels in der bei ihm üblichen
freundlichen Redeweise auf die „Leichtfertigkeit , mit der das
Centrum den Verrat der Volksrechte betreibt " . So wenig uns an
den gros rnots des „ Vorwärts " liegt , so sei doch festgestellt .
daß die fraglichen Sätze aus Versehen an die betreffende
Stelle gelangt sind und sich mit den an leitender Stelle
in der Frage der Einberufuna deS Reichstags des öftern dar -

gelegten Anschauungen nicht decken . „ DaS Centrum " hat mit jenen
Sätzen erst recht nichts zu thun . Wenn der „ Vorwärts "
doch den Mund nicht immer gleich so voll nehmen wollte ! "

„ Die „ Köln . VolkSztg . " plädiert auf die mildernden Umstände
eines „ Versehens " . Wir erlauben uns wiederum , „ den Mmid glei b

so voll " zu nehmen , daß auch eine versehentliche Preisgabe
der Verfassiingsgrundrechte uns für ein Blatt , das zwar nicht „ das

Centrnm " , aber den demokratischen Flügels deS Centrums

vertreten will , überaus auffällig und bedenklich erscheint .

Uebrigens erinnern wir uns , dasselbe „ Verseben " in derselben

Frage schön früher und zwar „ an leitender Stelle " der „ Köln . Bolls -

zeitüng " erblickt zu haben . —

Anfflchtsnmt für die Privatversicheniug . Nach dem vom

Bundesrat aiigeiiommeneii Äitwurfe eines Gesetzes über die privaten

Versichcrimgs - Unternehmiiligen soll , wie die Münöheuer „Allg . Ztg . "-
erfährt , als aufsichtsführende öieichsbehörde ein kaiserliches Aufsichts -
amt für Privatvcrsichcrung mit dem Sitze in Berlin errichtet
werden . .

Gegenwärtig unterstehen die privaten Versicherungsgesellichafte »
der Aufsicht der Regierungen der Einzelstaatcn , so daß eine Gesell -

schaft , die etwa in Sachsen konzessioniert ist , deswegen in Preußen
noch keine Geschäfte abschließen darf .

Von deutscher Kolonisicruugskuust . Ein süddeutsches Blatt

macht Mitteilungen über das großartige Geschick der Verwaltung
in Kameruns den Eingeborenen die deutsche Herrschaft
so verhaßt wie möglich zu mache » . Da wird zum
Beispiel mitgeteilt , daß , während durch kaiserliche Ver -

ordming voin 16. Juni 1896 bestimmt wird , eS solle

für die Eingeborenen soviel Land vorbehalten werden , daß dessen

Bebanung oder Rntzuiig den Unterhalt derselben auch mit Rücksicht

auf die künftige Bevölkerimgszuiiahme sichert , " der Gouverneur

o. Puttkamer infolge des Gntachtins deS Dr . Preuh . des Leiters

des Botaiitscheu Gartens in Victoria , bestimmt hat , daß einer Hütte
mir l ' /e —2 Hektar Land zugeteilt werden soll , was aber ganz im -

genügend fei .
Dabei übten die Pflanzer große Härte und Willkür gegen die

Niederlassungen der Eingeborenen . In Victoria hätte man für die

etwa 199 Familie » der Eingeborenen 159 Hektar Land reserviert , aber

59 Hektar davon sei Sumpf ; dieRegicrung verkaufe resp . verpachte
das Land meist an die Pflanzergesellschaften , die für den Hektar 5 M a r k

zahlen , während die Eingeborenen 25 Mark zahlen müssen .
Das beste Land iverde ihnen weggenommen , sie müßten ihre

Hütten manchmal abbrechen , um dcii Pflanzern Platz zu machen und

sie anderswo aufbauen . Das kann nlir die Folge haben , daß die

Eingeborenen zu verbitterte » Sklave » werden , statt sie zur Arbeit

zu erziehen und so Besitzungen der Eingeborenen zu begründen und

dadurch die Zukunft der Kolonie zu sichern .
Die farbigen Arbeiter würden vielfach ans fernen Gegenden

mji t Gewalt zur Arbeit entführt und schlecht behandelt , sodatz sie

wegen schlechter ungenügender Ernährung Massen -

hast in den Plantage » st erben ; etwa 29 Proz . der Arbeiter
'

gingen jährlich zu Grunde . Infolgedessen wollen die Eingeborenen
nicht mehr in den Pflanzungen arbeiten und dadurch , daß sie dann

zur Arbeit gezwungen werden , ciitstche erst recht große Unzufriedenheit .
Es miiß hinzugefügt werden , daß es ein durchaus königS -

treuer , patriotischer und frommer Mann ist , der das

alles aus eigner Erfahrung schildert . —

Ausland .
Rumäiiisch - bulgarischcr Aonfltkt .

Der rumänische Ministerpräsident Carp erklärt unter bestimmter
A b st r e i t u n g a l l e r R ü st u n g s g - r ü ch t e . daß für Rumänien

k e i n b u l g a r i s ch e r K o n f I i k t bestehe , und daß es , nachdem es

die Mächte auf die verbrecherischen Treibereien der macedonischen

Revolutionäre aufmerksam gemacht hat . ihnen alle weiteren Schritte zur

Abwehr der daraus drohenden Gefahren überlassen müffe . Nur werde

Rumänien , falls die dort begangenen Verbrechen bulgarischer Unter -

thanen in Bulgarien unbestraft blieben , die Ruhe und Sicherheit im

eignen Lande durch strenge Grenz « und P o I i z e i maßregeln

gegen die bnlgarssche Einwanderimg schützen müssen .

Auch die Wiener diplomatischen Vertreter von Rnmäiiten und

Bulgarien stellen in Abrede , daß zwischen den Regierungen dieser

beiden Länder »och ernste Zivistigkeiten bestehen . ES sei eine baldige

vollkommen befriedigende Beilegung der Zivistigkeiten zu erwarten .

bestreich - Ungar » .

Oestreichisch - türktschcr Handelsvertrag . Ter ösireichische
Botschafter in Konstaiitiiiopel , Baron Calice , verständigte die Pforte .

daß das Wiener Kabinett bereit sei . die seit mehreren Jahren unter -

brochenen Verhandlungen zum Abschluß eines Handelsvertrags

zwischen Oestreich - Ungarn und der Türkei wieder aufzunehmen mit

dem Beisügen , daß die Pforte vorher mehrere seiner Zeit unerledigt

gebliebene Dctailfragen des Wiener Kabinetts beantworten möge . —

Frankreich .
PariS , 14. September . Auf einem Kongreß der Geistlichen

erklärte der Abbs Lemyr , daß die P r i e st e r die Pflicht hätten , der

Republik beiz u st ehe » . —

Ein hundert Jahre alter Grenzstreit . Paris , 14. Sept .

Präsident Lonbet hat sein Urteil in dem Streit zwischen Columbien

und Costarika gefällt . Bekanntlich wurde durch ein Ucberemkommen

vom 4. November 1896 von Columbien und Costarika dem Prä -

sidenten der französischen Republik die Funktion eines Schiedsrichters

übertragen und zwar in einem bereits ein Jahrhundert alten Grenz -
streit . Nach dem Gutachten einer besonderen Kommission , die sich
im Auswärtigen Amte zu diesem Zwecke gebildet hat . wurde gestern
das Urteil vom Präsidenten gefällt und den beiden Staaten betmmt

gegeben . -
Afrlka .

Vom Präsidenten Krüge «
erhält sich immer noch die Nachricht , daß er mit dem deulschen

Dampfer „ Herzog " nach Europa reisen werde , Die Frau Krüger , die

in Pretoria weilt , erhielt ein Telegramm ihres Gemahls aus

Lourenyo Marques , in welchem sie derselbe bittet , dorthin zu ihm zu
kommen ; Frau Krüger erwiderte , ihr GeslindheitSzustand gestatte ihr
nicht zu reisen . Der bisherige Präsident ist mittlerweile ans dem

Hause des Konsuls Pott in den Sitz des Bezirksgouverne¬
ments übergesiedelt .

Nachträglicki wird noch gemeldet , die portugiesischen Behörden
hätten dem Präsidenten Krüger nur gestattet , die Grenze zu über -
schreiten , wenn er als Privatmann käme .

Nähere Informationen sind der „ Daily Mail " zugegangen .
Danach habe Krüger die Präsidentschaft niedergelegt '
bleibe aber Mitglied der Exekutive , in welcher Stgenfchait
ihm ein sechsmonatiger Urlaub gewährt worden ist . Er versiilye
die Boeren glauben zu machen , durch einen persönlichen Besuch m

Europa werde er die Unabhängigkeit von Transvaal retten .
Vom Kriegsschauplatz verlautet aus derselben Quelle :

Die Boeren geben die Eisenbahn preis und ziehen stcy in

das Gebirge zurück . Die britischen Truppen werden gegsn��nnaveuS
in Komatipoort erwartet , aber die Brücke dürfte tnzwffchm zrrswrt

werden . Louis Botha sei so aufgebracht über vas sttg »

herzige ( ?? ) Benehmen seiner Streitkräfte , daß " '

kommando niedergelegt habe , und Biljoen sei nunmeyr x- o

�
In einem telegraphischen Bericht Lord Roberts wird dieser

Wechsel im Oberbefehl auf Krankheit BothaS zurückgeführt .

Weiter meldet Robert ? aus Machadodorp von einer großen

Beute , die von den englischen Truppe » gemacht worden sei . Danach

bericbtete Buller an Roberts , daß seine Truppen den Sp i tzkop

vollständig in Besitz genommen haben . Buller fand daselbst

M u n d v o r r a t der Boeren im Gesamtgewickt von 399999 ip f u n d,

und zwar hauptsächlich Reis , Zucker und Kaffee , sowie 300 K i st e n

mit Munition . —

Aber auch über einen Mißerfolg hat Roderts zu berichten : « m

Jngenieurzng unter Lieutenant Mehrick , welcher unter em



vedeckimt , vom 19. Husaren - Regiment rnsandt worden war ,
um die Telegraphenleitung zwischen Machadodorp und Lydenburg
wieder herzustellen , wurde in der Nähe des Punkts , wo die Straße
Lber den Krokodilfluß fiihrt . angegriffen . Lieutenant Mcyrick
und ein Korporal wurden leicht verwundet . Alle Ingenieure kehrten
in das michstgelegene Lager zurück , aber von der Bedeck » ugS -
Mannschaft hat m a n k e i u e N a ch r i ch t.

«V «-
*-

Eine Proklamation Lord Roberts .
London . 14 . September . Feldmarschall Roberts hat nach

stehende Proklamation an die Boeren erlassen :
Krüger hat die portugiesische Grenze überschritten und

formell auf die Präsidentschaft verzichtet . Sein Verlassen der Boeren
fache sollte es den Burghers klar machen , daß es nutzlos ist ,
den Kampf länger fortzusetzen. Es ist ihnen wahrscheinlich unbekannt ,
daß 18 999 ihrer Landsleute Kriegsgefangene sind
und daß nicht einer derselben befreit werden wird , solange nicht
diejenigen , die noch jetzt die Waffen tragen , sich bedingungslos
ergeben . Die BurgherS müssen bedenken , daß von keiner

großen Macht eine Intervention kommen kann . Groß -
britannicn ist entschlossen , den von den bisherigen Regierungen
der Republiken erklärten Krieg zu Ende zu führen . Von kleinen
Gebieten abgesehen , die von ' der Armee Bothas besetzt sind , ist
der Krieg in unregelmäßige , unverantwortliche Operationen aus -
geartet . Ich würde meine Pflicht verletzen , wenn ich versäumen würde ,
jedes Mittel anzuwenden , um solcher unregelmäßigen Kriegführung
ein Ende zu machen . Die Mittel , die ich anzuwenden gezwungen
bin . sind diejenigen , die durch den KriegSgebr au ch vor »
geschrieben sind . Sie sind verderblich für das Land und häufen
endlose Leiden auf die Burghers . Je länger dieser Guerillakrieg
andauert , desto strenger müssen sie durchgeführt werden .

Wenn nicht die Kriegslage selbst den Boeren nahe legi » sollte ,
den Widerstand vorläufig aufzugeben , — die Proklamationen des
Lord Roberts werden an der Gesinnung und den Absichten der
Transvaaler jedenfalls sehr wenig ändern . '

Erbauliche Schilderungen von der Stimmungsmache

f;
e g e ic die Boeren in England und von der Art , wie dort

olche Stimmen unterdrückt werden , die der Wahrheit die Ehre geben
»vollen , gicbt in Kapstadt ein Mitglied der Afrikanderpartei , Herr
Erouwright - Schreiner . Er hielt ein ' massenhaft besuchtes Meeting
ab . in dem er von seinen Erlebnissen in England er -
zählte . Er war eben von dort zurückgekehrt , Ivo er ver -
sucht hatte , in öffentlichen Ansprachen das englische Volk zu
besserer Einsicht über den Krieg und die beschlossene
Vernichtung der Republiken zu bringen . Er erzählte , ivie schwierig
dies gewesei », denn sobald eine Anzeige erschien , daß er irgendwo
eine Ansprache halten würde , kam sofort von der Gegenpartei aus
London ein Telegramm an alle Wirtshäuser des betreffenden OrtS :

?s
r e i b i e r für den Abend ! — und da konnte er immer froh

ein , wenn er unversehrt aus den Händen der angeduselten Menge
kommen konnte , Ivenn es ihm überhaupt gelang , das Versaimnlungs -
lokal nur zu erreichen . Das ist heutzutage das englische „ksir xlszc - ;
so wird Volksstimmung in England gemacht .

Parteitag her italienUen Tocialhtüiokratie .
Rom , 11. September .

Die DienstagS - Sitzung ivar eigentlich die wichtigste , die frilcht
barste . Es handelte sich darum , die ö k o n o m i s' ch e O r g a n i -
sation zu erörtern , ihre Modalitäten und Ziele festzustellen ' .

�
DaS Verhältnis zwischen der politischen und der vkoiioniischen

Thätiakeit , die Frage de » KleinbesttztumS , die Thätigkeit der Partei
zum Schutze des Proletariat « : dicS ivaren die drei Hauptpunkte ,
um die sich die Frage der vkononiischcn Organisation drehte ; es
»varen aber auch die drei schwierigsten Aufgaben , die der Parteitag
zu lösen berufen war .

Sobald irgend eine Arbeitervcreinigung in die Reihen der
socialdemokratischen Partei eintritt , ja sobald sie in den Verdacht
kämmt , von Socialdemokraten verwaltet zu iverdcn , stürzen sich die
italienischen Behörden auf sie und sie »vird unerbittlich aufgelöst .
Deshalb handelt es sich danim , einen Weg zu finden , auf dem die
Bereinigung der politischen Strömung mit der ökonomischen den
reaktionären Angriffe » keinen Vorwand bieten könnte .

Zu diesem Zweck , . die Parteileitung immer mehr in Berührung
mit den verschiedenen Arbeitervereinen zu bringen , ohne letztere der
Wut der Reaktion auszusetzen ' , hatte schon gestern die Versamnisiing
eine Resolution Ferris angenommen , die dahin lautete , in der Partei -
lcitung eine ökonomische Abteilung zu bilden , die sich aus -
schließlich mit der Gründung und der Förderung von Konsum -
vereinen , Gewerkschaften usw . zu beschäftigen habe ,

'
ohne daß diese

sich ausdrücklich z » der socialdemokratischen Partei bekemiei ».
Diese ökonomische Abteilung kommt aber vielen Ge

noffen� als uiiznreichend vor , und in ihrem Namen ergreift das Wort
Genosse Prof . Cabrini , um die Gründling eines antonomeii öko¬
nomischen Sekretariats vorznschlagen , dessen Aufgabe eben
die Förderung der Arbeiterorganisation sein sollte . Die Vorsammlnng
nimmt mit großer Mehrheit folgende Resolntion des Genossen
Cabrini an :

„ Der Parteitag betont die Notweudigkeit einer emsigen und
wirksameren socialdemokratischen Thätigkeit ans dem ökonomische »
Gebiete ; und indem er die ersten Erfahrungen� der ökonomischen
Abteilung der Parteileitung abwartet , billigt er im allgemeinen die
Idee , ein ökonomische ? Sekretariat der italienischen socialdemokratischen
Partei in einem industriellen Ccntrum zn gründen , dessen Aufgabe
darin bestehen solle , die Arbeiterorganisation zu fördern und ihre
Thätigkeit vom socialdemokratischen Standpunkt ans zu ergänzen . '

Nachdem Genosse Reina und Reserent Cicotti noch einmal das
Wort zur ökonomischen Organisation ergriffen haben, gelangt folgende
von ihnen vorgeschlagene Resolution zur Abstimmung :

» Der Parteitag bestätigt noch eimnal den Beschluß des Partei «
tags zu Bologna , der alle Genossen unter Androhung der Ans -

Weisung aus der Partei verpflichtet , sich in die betreffenden ökono -
»nischen Widerstandsorganisationen einzuschreiben ; in Erwägung
ferner , daß die größten Hindernisse für die Ausführung jenes Bc -
schlusses aus der Schlvierigkeit entstehen , solche Berufsgewerkschafte »
in kleinen Orten zu gründen , wo solche Gewerkschaften gleich am
Anfang außer stände sein würden , jene Widerstands - und Solidaritäts -
thätigkeit zu entwickeln , die für ihr Fortbestehen notwendig ist ; in
der Meinung , daß eine engere Harmonie zwischen der Thängkeit der
Partei und der ökonomischen Organisationen unentbehrlich ' ist , be -
schließt der Parteitag :

l . Einer von den Sekretären der Partei soll immer den Arbeit ? -
kammern , dem Bund der Konsumvereine und dem Verein für gegen «
seitiqe Unterstützung zur Verfügung stehen , um zu bewirken , daß
die ' Thätigkeit der Partei und der parlamentarischen Fraktion
die der ökonomischen Organisationen ergänze ; hauptsächlich
wird er für die Gründung ökonomischer Organisationen in Süd -

italen sorgen . „ , . . . .
2. Dort , Ivo es keine Berufsgenossenschaften giebt und man

keine gründen kann , werden die socialdemokratischen Lokalgrnppen
gemischte Arbeitergenossenschaften gründen , deren Mitglieder mit den

Berufsgenossenschaftcn der größeren und näheren Ottschaften in Ver -

bindunq bringen und ihnen sogar zugesellen .
3 Jede Gruppe wird dei » Arbeitern zeigen , wie man GeWerl -

schaften . Konsun , vereine usw . gründet , wie man die jetzige Arbeiter -

gcsetzgebung anSbeuten kann und muß .
.

4. J „ de » BerlifSgcnosienschafteii werden die Socialdemokraten
die Gründung von Nationalverbänden befürworten , die ihre Thätigkeit
ouch auf kleinere Orte ausdehnen , indem sie ihre Wirksamkeit von
dem Standpunkt ausüben werden , daß die politische Organisation die

ökonomische ergäiizt .
S. Die unmittelbare ökonomische Thätigkeit der socialdemokrat «.

schen Partei wird hauptsächlich nach der Organffation der Bauern -

klaffen und des weiblichen Proletariats , und nach der Erlangung
einer Gesetzgebung Gunsten des weiblichen Proletariats streben .

Der Parteitag wünscht endlich , daß die parlamentarische Fraktion
ihre Thätigkeit darauf richte , die Wünsche der Arbeiterorganisation zu

> adoptieren und sie in der Form von arbelterfrenndlichen Gesetzen
dem Parlament vorzubringen , um in dieser Weise der Arbeiterklasse
zir zeigen , daß die Eroberung der öffentlichen Macht für die voll -
ständige Geltendmachung ihrer Rechte unentbehrlich ist . '

Diese Tagesordnung der Genossen Ciccotti und Reina wurde
einstimmig angenommen .

Hierauf ergreift Genosse Nofri das Wort , um der Partei die
Konsumvereine zu empfehlen ; und nachdem auch die Genossen
Ferri und Ciccotti behauptet haben , daß man auf der Grundlagt
jener Konsumvereine eine wirksame Organisation aufbauen kann ,
nimmt die Versammlung folgende vom Genossen Nofri vorgeschlagene
Resolution an :

„ In Erwägung , daß die Konsumvereine und die Arbeitervereine
zu gegenseitiger Hilfeleistung , für das Gewerbe - wie für das Ackerbau -
Proletariat , für das Handwerk ivie für einen große » Teil der Klein -
bürger von großem praktischen Nutzen sind , sei es wegen der so -
fortigen materiellen Votteile , die solche Einrichtungen jenen Klasse »
bringen , sei es wegen der ökonomisch - administrativen Erziehung , die
solche Einrichtungen den Arbeitern zukommen lassen , vorausgesetzt ,
daß man jenen Konsumvereinen und Arbeitervereinen eine Richtung
giebt . die dem Programm und den Grundsätzen der socialdemo -
kratischen Partei entspricht ;

beschließt der Parteitag , daß es Pflicht der Genossen ist, die
Konsumvereine und die „ Arbeitervereine zu gegenseitiger Hilfe -
leistuiig ' , je nach den Ortsverhältnissen zu unterstützen oder zu
erobern , um auS ihnen eine der praktischteil und crziehcrischtcn
Kräfte der socialdemokratischen ökonomischen Orgamsatiou zu
machen . "

Ueber die Organisation in den Orten , wo der Kleinbesitz vor -
wiegt , spricht Genosse Murialdi , der den Genossen empfiehlt ,
die Versuche fortzusetzen , die in den nächsten Parteitagen den Stoff
für eine endgültige Entscheidung in der Frage der Gründung der
P r o d il k t i o' n s K o n s u m V e r s i ch e r u n g s und K r e' d it -
vereine auf dem Lande bieten werden . Nach Genossen Murialdi
sollen eben diese Vereine die Ackerbauproduktion der kollektivistischen
Organisation immer näher bringen , sie sollen daS socialdcmokratische
Bewußtsein der Kleinbesitzer ensivickeln , sie sollen endlich als konkrete
Propaganda der kollektivistischen Grundsatz « dienen . In diesem Sinn
lautet auch die vom Genossen Murialdi vorgeschlagene Resolution
und die Versaminluilg nimmt dieselbe einstimmig an .

Die Genossinnen Dr . Kuliscioff , Dr . Mozzom und Frau Lerda
sprechen alsdann über die Frauen - und Kinderarbeit , indem sie der
parlamentarischen Fraktion einen Gesetzrnsivnrf empfehlen , den die
mailändischcn Genossinnen ausgearbeitet haben .

vi intern
Zur LandtagSwahl in Sachscu - Wcimar haben ullsre Parte !

genossen eine kleine Flugschrift herausgegeben , die ein treffliches
Agitationsmittel zur Wahl enthält . In Kürze sind die Rechte
der Wähler dargelegt , sowie daran anschließend die Bcdculnng einer
socialdemokratischen Vertretung sin Landtag geschildert . Den Schluß
bildet eine herbe Kritik der reaktionären Machcnschafte » dieser
GcsetzgebniigSkörpcrschaft . Sicher werden die skandalösen politischen
Zustände in diesem Ländchen unsren Pnttcigenossen eilt ans -
gezeichnetes Agitationsmaterial bieten , so daß wir den besten Erfolg
von ihrem thatiräftigeu Eingreifen erwarten können .

GetUöLkMAfllnhes »
Zur Lohnbcwcguiig der Buchbinder .

Die Berliner Buchbiuderiiimina hatte am Donnerstagabend eine
Vcrsaminlnng der Meister einbcnifen , an der auch Mitglieder des
Beresiis Berliner Vuchbnidcrcibcsitzcr zahlreich teilnahmen . In der
Vcrsamnilniig wurde allgemein dicFordmmg der Lohnkommisston , bc
sonders die Freigabe dc' s l . Mai , als unannehmbar erklärt . Nur ein
gemciiisaincS Vorgehen mit dem Vorstand des Centralverbands deutscher
Bnchbsiidcrcibcsitz' er sei geeignet , diese unbilligen Focderimgcn abzu
wehren . Andrerseits wurde auerkamit , daß man in Berlin im
Einverständnis mit den Arbeitgebern in Leipzig und Stuttgart mit
dem Gcscllcnansschiiß über eine Erhöhung der Tarife und de ?
Stundenlohns anf der Grundlage eines MiiideststmideillohnS von
42 Pf . sehr wohl unterhandeln und zn einer Einlgiina komme » könnte .
Von Verhandlungen mit der Lohiikommisslon versprach man sich
ivcniger Erfolg . Der Obermeister G. Slaby wurde beauftragt , mit
dem Vorstände de ? GesellenauSschnsscS , vorbehaltlich der Znstimmnng
dcS Centralverbands , über einen ncnen Tarif , der bei cmcr sechs -
monatigen Kündigung bis zum 81. August ISvö gelten soll , zu
unterhandeln . Dieser ' neue Tarif wird noch ausgearbeitet ; er soll
gegenüber dem alten Tarif ivesentlich höhere Tarifsätze enthalten .
Mit der Einführung der nennstündigen Arbeitszeit ivaren alle Prin -
zipale einverstanden . Dem . von der Gehilfenschast für nächsten
Montag in Aussicht gestellten allgeinciiien Ausstand sehen die Arbeit -

geber , so bemerkte man . mit Ruhe entgegen .
In Leipzig sind an der Bewegling insgesamt 2584 Personen

beteiligt und zwar 1358 männliche Arbeiter » nd 122S iveibliche Ar¬
beiter . Da in Stuttgart nur 3ZC) Persone » und in Berlin , Ivo gleich -
zeitig die Arbeiter der Contobuchbranche ihre Forderungen bewilligt
erhallen » nd die Arbeit wieder aufgenommen haben , 820 Personen
in Betracht kommen , so zeigt sich , daß in Leipzig der Kampf am
schärfsten geführt wird .

An die Buchhändler richtet sich ein von den Prinzipale » ver -
breitete ? Cittular , das mitteilt , daß am 8. und 10. d. M.
die Buchbinder in den Städten Berlin , Leipzig und Stuttgart in den
Streik getreten seien , obgleich von den Arbeitgebern das möglichste
geschehen sei , einen Streik zu verhindern . Die Arbeiter hätten aber
nicht nur außergewöhnlich hohe Forderunge » gestellt , sondern auch
beabsichtigt , die Rechte der Arbeitgeber zu beschränke », weshalb die

Forderungen schon ans SelbfterhaltungSpflicht hätten abgelehnt
werden müssen . Sie bitten dann die Buchhändler insofern i » dem

ihnen von den Gehilfen aufgezwungenen Kampf ' um Nuterstützuiig .
als die Aufträge aufgeschoben werden sollen . Eine Kritik dieser
Darstelliing ist überflüssig .

In der am letzten Montag stattgesimdeneii Versanimlung dcS Ver¬
bands der Biilhbindereibesitzer haben übrigens die Leipziger Scharf¬
macher recht kläglich abgeschnitten . Von den Berliner Prinzipalen
wurde darauf hingewiesen , daß es sehr gnt möglich sei , die Arbeits -

zeit zu verkürzen , die Entlöhmma der Arbeiterinnen zu regeln
und somit den Wünschen der Gehilfen etwas näher zu treten . Es
wurde auch beschlossen , zunächst 20 Proz . der Ausgesperrten auf

ihr Verlangen wieder einzustellen , ein Ansinnen , das von

den AuSgespcrtten ganz entschieden zurfickgewiese » wird . Der Gang
der dortigen Verhandlungen steht im ' schärfsten Gegensatz zu den

NeuerdingS an die Buchhändler versandten Cirlularen .
Von Stuttgart ist nichts von Belang zn melden . Die Aus -

sperrung zeigt sich immer mehr als eine gehorsame Unterordnimg
der Stuttgarter unter die Anordnungen der Führer der Leipziger
Unternehmer . Hofbuchbindereibesitzer Hausmann gab seinem Perional

das Versprechen , niemand auszusperren . Bei Treutter fragte, » die

Gehilfen an . ob ihnen am nächsten Zahltag auch gekündigt »verde ,

und erhielten darauf die Bntivott : Ja . Daraufhin erklärten die

Gehilfen , nicht mehr weiter zu arbeiten . Herr Treutter meinte ,

das könne er ihnen nicht verdenken . Herr Albett Crönlein hat seine

Gehilfen wegen Kontraktbruchs beim Gewerbegericht verklagt . Als

der Fabrikausschutz vor der Arbeitsniederlegung mit ihm verhandelte .

erklätte er , es sei sehr zu bedauern . 80 Proz . seines Personals

kündigen zu müssen , er sei dies aber seinen Leipziger Kollegen
' chuldiq . Hoffentlich sei in Bälde wieder Frieden . Er will also erst

eine Arbeiter hinauswerfen , und wenn sie gehen . verklagt er sie .

Welche Ironie I Der Bedrängnis der Prinzipale geben ilji ' - Inserate

nach Arbeitskräften in den verschiedensten Zeitungen bereh - en Aus -

druck . Verschiedenen Gehilfen sind bereits Schreiben ihrer -- . inzipale

um Wiederaufnahme der Arbeit zugegangen , natürlich ohne Erfolg .

Die „ Berk . Neuest . N a ch' . ' sind eifrig bemüht , die Unter -

nehmer von aller Schuld an der Aussperrung reinzuwaschen .

' ür das Blatt sind die Arbeitgeber immer die guten

diese unverschämten bösen Menschen daS nicht anerkennen '
und durch unerfüllbare Forderungen jene zu strengsten Maß -
regeln herausfordern . „ In allen vier Städten, ' schreiben die ' „ Neuesten ' .
„ haben sich nicht allein die Arbeiter , sondern , was das erfreuliche ist , auch
die Arbeitgeber solidarisch erklärt . Also das ist das erfreuliche ,
daß sich die Unternehmer zusammenthu » . um ungehindert den
grüßten Profit herausschlagen zu können , dagegen ist es un -
erfreulich , wenn die Arbeiter durch solidariiches Handel » ihre
Lebenslage zu verbessern suchen . „ Bei den Uiiterhandluiigcu in Leipzig, "
heißt es weiter , „ verlangten die Arbeitervertreter zunächst (!)
die Freigabe des 1. Mai " . Jeder , der einigermaßen mit der Sackie
bekannt ist , sieht sofort , daß das eine direkte Unwahrheit ist .
Selbstverständlich ist eine solche Forderung nur als eine
nebensächliche und untergeordnete gestellt worden und wurde darauf
von den Vertretern in Leipzig ' überhaupt kein Gelvicht gelegt .
Diese ivaren vor allem bestrebt , die Löhne der ' Ar -
beitcr und Arbeiterinnen auf eine annehmbare Höhe zu
bringen und der Verschlechternng der Accordpreise entgegenzutreten .
Das war den Arbeitervertreter » die Hauptsache und wenn die
Prinzipalsvertreter in diesen Punkten Entgegenkomme » » gezeigt
hätten , an dem ersten Mai wäre die Konferenz gewiß nicht
gescheitert . Und so folgt Unrichtigkeit auf Unrichtigkeit .

Auch in der „Papier - Zeitung " finde » wir wesentliche Ent -
stellungeu der Thatsachcn, die in diesem Fall direkt vom Verband
deutscher Buchbindereibesitzer ausgehen . So wird be -
hauptet , eö würde eine Lohnerhöhung von 20 Proz. verlangt , wäh -
rcnd sie thatsächlich nur 15 Proz . beträgt . Ebenfalls soll die Arbeits -
zeit auf neun Stunden , ausschließlich der Pausen , nicht wie
behauptet wird , einschließlich ß' s Stunde » Pausen beschränkt werden .
Ebensowenig wollen die Arbeiter die Beschäftigung des weib -
lichcn Personals dermaßen einschränken , daß dadurch ihnen Arbeiten

entzogen werden , die sie jahrelang gemacht haben . Das koimte
man schon deshalb nicht fordern , weil die zahlreichen weib -
lichen Mitglieder ganz energisch dagegen protestieren würden . Die
gröbste Fälschung der Thatsacheu aber ist es , wcmi behauptet wird ,
der Verband der Unternehmer hätte sich redlich bemüht , eine Einigung
herbeizuführen und die Verhandlungen seien an dem beharrlichen
Festhalten der Arbeiter an ihren Forderungen gescheitett !
Ganz das entgegengesetzte ist der Fall . Solche direkten
Lügen »verde » ' von den Unternehmern verbreitet , um
die ' Mcinllilg dcS Publikums irre zn führen . Trotzdem aber
erfreuen sich die Ausgesperrten der größten Sympathien und sind
ihnen im Bedarfsfälle die lveitgchcndften Unterstützungen in Aussicht
gestellt .

Das Vorgehen der Polizeiorgane gegen die Ausgesperrte »
dauert sott . Eine Frau . die wegen angeblicher Bedrohung
auf Neranlaffuug de ? Herrn Buchbiudcreibesitzers Me' istcin
verhaftet wurde ' , ist nach Moabit gebracht morden . Sie
befindet sich seit Dienstag tu Haft . Die Bemühungen der
Vertreter der Organisation im Polizeipräsidiinn ivaren bisher
erfolglos . Ihnen wurde kurzerweise gesagt , sie müßten ihre Anträge
schriftlich einreichen . Dt « Angelegenheit ist einem Rechtsanwalt über -

geben worden .
_

Berlin mit ) tt » » gegen » .

Achtung , Tapezierer ? Wegen Maßregelung eines Kollegen
haben sich die Tapezierer der Firma Wegcleben , Grüner Weg 82 ,
abermals veranlaßt gesehen , die Arbeit einzustellen . Der Zuzug ist
fcrnzuhaltcu . Die Verbandsleituug .

DcntschcS Reich .

Tie Krage der Neutralität der Gewerkschaften niacht
unsren Gegnern mehr Sorge als imS . Die „ Neuesten Nachrichten "
und die „ Post " entdecken fortgesetzt , daß wir nur mit ihnen ein
Verftcckspiel trrtbrn und trotz aller Betenermigen der Neutra -
lität . die Geiverkschasteii doch socialdcmokratisch seien . DaS
harmlose Vergnügen wolle » ivir dein Stnninl - und Krnppzeug gern
lassctt , wenn sie der MwerkschaftSbewegimg keine schlimmeren Dinge
nachsagten , wäre ihr Verhalten erträglich . In einer Polemik Über
diese Frage in den „ Neuesten Nachrichten ' finde » wir jedoch eine
Anslassung , die wiederum zeigt , ivie von jener Seite jede Ge ?
iverkschaflSbeweming übel bcmettt wird , denn auch über die so loyal
auftretende chnstlich ' c Geivertschaftsbewegmig fällt cmS Blatt folgendes
Urteil :

„ Wenn jetzt ein EeiitrmnSargan anf diese Gefahr hinweist >md>
den Schluß zieht , eS sei hohe Zeit , auch im Rcichölande christlicbo
Gewerkschaften zu gründen , so uinsscn wir zumal bei dem Eifer des
CeutrlnnS für Arbeiterorganisationen überhaupt , nochmals daran
criiinern . wie gerade auf der letzten Haiiptversammlung der

christlich - katholischen Gewerkschaften das Heruntergleilen anf der

schiefen focialistiscbci , Ebene recht offenbar wurde , nnd die Haupt -
redner das „christlich ' nur »och als Dekoration gelten lasseir

wollten . '
Alle «, was sich nicht der Herrschast der Scharfinnckier unterwirft »

ist niichristlich , mir daS Kanonengeschäft weiß mit christlichen Grund -

sätzcn seine Fabrikate in die Welt zu senden . — DaS ist modernes

Christentum .
Zum Ansstaud » cr Hamburger Werftarbeiter , ( Privat -

Depesche des „ Vorwärts " . ) Die Werftarbeiter ivählten heute eine

Komiiiissiou von 13 Mann , darunter je einen Vertreter der Hirsch -

Duiirkcrschc » und Chriftlich - Socialen , u» i mit dem Verband der Eisen -

industriellen zu verhandeln .

Zum Tifchlerstrcik in München . Der Tischlerstreik in München
hat »in » die denkbar schärfsten Forincn dcS KlassciiknmpfS an¬

genommen . Der Kampf un » die ncunstiiiidige Arbeitszeit tobt nun

schon seit bier Monaten » ud ivnrdcn alle Versuche der Lohn -
'

kommisston , mn einen gütlichen Ausgleich zn erzielen , von der

Scharfmacber - Gesellschaft in der ihr eignen schroffen Art

ziirnckgcwiesen . Ter Schaden , den die Scharfmacher durch
ihre uiiveriiünslige Haltung nicht nur dem Tischlcrgcivcrbe , sondern
der ganzen Ba u t h ä t i g k e i t in München zufügten , ist ein

geradezu enormcr . Nunmehr hat auch der erste Bürgermeister
v. B o r s ch t aus eigner Initiative den Unternehmern seine Ver -

niittcluiig aiigciragen . Statt diese Gelegenheit zn benütze », um eine
fticdliche ' Aussprache zivischei » den Gehilfen lind Meister » herbei -
znffihren , hat die jeden Anstand bare Scharfmacher - Sippschaft auch
diese ? Anerbieten in der denkbar brüsken Form zurück -
gewiesen . Dadurch wurde a » fs neue der von den Scharf -
' machern eingenommene Staudpinikt des Protzentnms uud
der Geivaltherrschaft bestätigt . Die Herren wollen den Frieden nicht ,
sondern die rücksichtsloseste Kiicchtuiig der Gehilfenschaft ist ihre
Losimg . Doch weil » es den Scharfmachern mich gelingen sollte , ihre
Gehilsci », die in der bewundeniiigZwürdigstcn Weise mm schon seit
fast 16 Wochen um wenigstens einigermaßen erträgliche ArbeitS -
bedingune » ringen , zu vergewaltigen , die Früchte der hervorgerufenen
Erbitterung werden sie sicher noch zu kosten bekonimen .

Mctallarbcitcrstrcik in München . In den Maschinenwcrken
München - Sendling ( Aktiengesellschaft ) habe » Donnerstag früh
131 Schlosser , Dreher und ' sonstige Maschinenarbciter die Arbelt
niedergelegt . Die Ursache des AuSstmids ist die Einsührung einer
verschlechterten Arbeitsordnung ( an Stelle der bisherigen Sftündigcn
die Ivstündige Arbeitszeit nnd Wegfall der bisher geivährten
15 Proz . Zuschlag siir Ueberstunden und für Sonn - und Feiertags -
arbeit ) . Zuzug von Metallarbeitern nach München ist fernzuhalten .

Ausland .

In Toulon ist ein Ausstand der Bäcker ausgebrochen .
In Marseille drohen die Heizer , Kohlenverlader und Matrosen

neuerdings mit einem Ausstand , ivenn die Reeder die angeblich
übernomnienen Verpflichtmigen nicht einhalten sollten .

Der Ansstaud der BergivcrkSarbeiter in Pennsylbanic «
dürfte einer der bedciitendsten in der amerikanische » Industrie -
Entwickelimg werden . Die Minenbesitzer weigern sich, das Koinitee
der vereinigten Minenarbeiter anznerkeimen . Letzteres behauptet
einer gerechten Sache gewiß zu sein und erließ einen Aufruf an

die Arbeiter , sich aller Ruhestörnngen zu enthalten . Pennsylvania ist
einer der reichsten Staaten Amerikas und der Mittelpimkt der

siigel , die nur das Beste ihrer Arbeiter wollen , während I amerikanischen Eisen - und Kohlenindnstrie .



Theakev .
Lcssing - Theater : D i e D u s e. — Wir haben oft genug ans -

gesprochen , was wir von der italienischen Schauspielerin halten , die

gegenwärtig wieder in Berlin gastiert . Sie kann im Ernst mit
nnsren besten Künstlern und Künstlerinnen gar nicht verglichen
werden . Sie bringt uns nicht — wie die SRejänc — eine lebeus
volle Kunst , die ivir in dieser nationalen Nuance nie besitzen werden
Sie ist die typische Vertreterin einer internationalen Zeitkrankheit .
Sofern sie etwas bringt , ist es Untergang . Für die Entwicklung unsrer
Kunst hat also ihr Gastspiel keinen Sinn , birgt allerdings wohl auch
kaum eine Gefahr . Um so ernster ist die Gefahr , die in den be
gleitenden Umständen des Gastspiels liegt : Etwas Ruhe ist bei der
Kritik ja bereits eingekehrt , aber noch immer gehen die Wogen der
Begeisterung recht hoch , und was etwa die Kritik versäumen sollte ,
wird durch unerschrockene Reklame nachgeholt . Bald erzählt die
Duse , sie möchte am liebsten der Kunst Valet sagen und in stiller
Einsamkeit Hausen . Das finden die Leute dann mißerordenb
lich rührend . Diese geheimnisvolle Dame leidet unter ihrer Kunst ,
aber ihre dämonische Natur zwingt sie zu spielen . In
der nächsten Stadt erzählt dann dieselbe Dame , daß sie ohne ihre
Kunst gar nicht leben könne und wiederum fließen die Thränen der
Rührung . Dieses merkivürdige Geschöpf ist im bürgerlichen Leben
nur leiblich unter uns anwesend . Sie lebt erst am Abend , wenn
die Lanipcn brennen und der bunte Vorhang in die Höhe geht
Die ganze Hintcrtreppenromantik der Kunst wird heraufbeschwören .
Kein Plimder ist so moderig , daß er nicht immer noch zur Reklame
gut genug iväre . Wenn nur Sensation erweckt wird ! Wenn nur
das Publikum in den Gemütszustand versetzt wird , in dem es
schließlich alles gläubig hinnimmt .

Das Gemeingefährliche der ganzen Begeistcrnng liegt in ihrer
nineren UnWahrhaftigkeit . Was sollen die guten Berliner eigentlich
denken , die ins Theater kommen , um einem schauspielerischen Welt
ereignis beizuwohnen und nun nicht einmal so starke Eindrücke mit
fortnehmen , wie etwa bei einer mittleren Vorstellung in deutscher
Sprache . Sie ziehen entweder den naheliegenden Schluß : die Kritik
lügt und die ganze überschwängliche Kunstbegeisterung scheint über -
Haupt eine konventionelle Lüge zu sein , oder aber : sie halten sich
für grenzenlos dnmm und heucheln , um diesen peinlichen Umstand zu
verbergen . In beiden Fällen hat die Kunst den Schaden .' Die Duse ist eine gute Schauspielerin mit einem eng begrenzten
Rollengebiet . Ihr Talent wird durch den Umstand entwertet , daß
es nicht in der Kraft , sondern in der Schwäche wurzelt . Sie ist ein
müdes , dccadcntes und schlaffes Talent . Ihre Kunst ist ohne Willen
und ohne sprühende Kraft . Sie gehört zu den Erscheinungen , die
immer scharenweise auftreten , wenn die Menschheit den Weg nach
unten geht , der schließlich doch ein Weg nach oben ist . Um' dieser
müden Schwäche willen kann sie die Silvia Settala in
der „ Gioconda " spiele », die alternde Frau , in deren Leben es zu
dunkeln beginnt . Ihr Spiel wird unterstützt durch eine geivisse
Natürlichkeit , die sie freilich häufig genug auf Kosten des Ausdrucks ,
asto auf sehr billige Weise erreicht . Wenn wir dazu noch zwei oder
drei pompöse Gesten rechnen , die der romanischen Kunst näher liegen
als der nnsren , so hätten wir so ungefähr die Dame , die die SBelt
durch den Ilmstand um den Verstand gebracht hat , daß sie in
fremden Ländern italienisch spricht . Für die Duse gebe ich iveder
Rosa B e r t e n s , noch Else Lehmann , noch Hedwig
Nie mann - Rabe hin und für Matkowsky gar kann man
mir noch sämtliche italienische Mimen draufgeben , die uns in den
letzten Jahren heimgesucht haben — ich behalte ihn auch dann und
bin nicines Handels froh . — E. S.

— DaS Dcntschc Schauspielhaus in Hamburg wurde am
Donnerstag mit „ Iphigenie " eröffnet . Die Titelrolle spielte Stella
Hohenfels . —

_

Gevithks
Die Gerichtsferien nehmen mit dem heutigen Sonnabend ihr

Ende und an , Montag werden auf allen Stationen der Rechtspflege
die Arbeiten wieder in Gemäßheit des aufgestellten Arbeitsplans
aufgenommen . Die erste Tagung des Schivurgerichts am hiesigen
Landgericht I nach den Ferien beginnt am 24. ' d. M. unter Vorsitz
des Landgerichts - Direktors Oppermann .

Ein Student als Dcnkmalsschänder . Fünf Liter Münchener
Bier und fünfzehn Liquenre aus dem bekannten Destillations - Aus -
schank von Erwen Bols in der Friedrichstraße wollte der Student
Gustav S t a h l s ch m i d t in einer Aprilnacht dieses Jahrs zu sich
genommen haben und dadurch in einen Zustand geraten sein , daß er
für die Strafthaten , wegen der er vom Schöffengericht zu einer
Geldstrafe von ISO M. verurteilt worden war , nicht verantlvortlich
gemacht werden könne . Seine Sache wurde gestern vor der Be -
rufungs - Slrafkammer verhandelt . In der fraglichen Nacht sah ein
Schutzmann , wie der Angeklagte gegen eine M a r in o r f i g u r , die
sich im Bogengang der National - Galerie befindet ,
einen wuchtigen Hieb mit seinem Spazier -
stock führte . Der Beamte nahm an , daß es auf eine
absichtliche Beschädigung des Denkmals abgesehen war , eilte hinzu
und nahm den Uebelthäter fest . Dieser überhäufte ihn mit Schimpf -
Worte » und widersetzte sich seiner Sistierung zur Wache dermaßen ,
daß ein zweiter Schutzmann seinem Kollegen zur Hilfe kommen
mußte . Auf der Wache weigerte der Angeklagte sich , Auskunft über
seine Persönlichkeit zu geben . Er st e h e zu hohen Leuten
in Beziehungen und wolle sich über die ihm widerfahrene
Behandlung beim Kaiser beschweren . Nach längerem Zu -
reden gab der Sistierte seine Personalien an . Da sich herausstellte , daß
die Figur in der Nationalgalerie , im Gegensatz zu den am 22 . Ok -
tober v. I . attackierten Figuren in der Sieges - Allee , keinen Schaden
genommen hatte , wurde die ursprünglich auch wegen Sachbeschädigung
erhobene Anklage wieder fallen gelassen und Stahlschmidt nur wegen
Beamtenbeleidigung und Widerstands gegen die Staatsgewalt ver -
urteilt . Im Berufnngstermin suchte der Verteidiger , Rcchtsawalt
Pick , nachzuweisen , daß ein Mensch , der solche Menge spiritnöser Ge -
tränke zu sich genommen habe , wie der Angeklagte an dem

fraglichen Abend , unmöglich Herr seiner Sinne gelvesen sein
können . Die Schnäpse beiZErven Bols würden zumeist ans Mischungen
hergestellt , welche dadurch um so gefährlicher wirksen . — Da die

Schutzleute bekundet hatten , daß der Angeklagte zwar stark an -

getrunken gewesen sei , von einer „ Sinnlosigkeit " aber keine Rede

sein könne , so war der Gerichtshof der Ansicht , daß der Angeklagte
sich in , wenn auch verminderter . Zurechnungsfähigkeit befunden habe
und verwarf daher die eingelegte Berufung .

Nachforschungen darüber , ob auch die Denkmalsschänder der

Siegesallee in der Nähe des Herrn Stahlschmidt zu suchen sind ,
scheinen von der Behörde nicht angestellt worden zu sein .

„ Suchet mich nicht , Jbr werdet mich doch nicht finden ;
ich konnte nicht anders ! " Einen Zettel dieses Inhalts fand der
Bäckermeister und Hauseigentümer Ringeltaube in der Bernauerstraße
an einem Junimorgen d. I . auf seinem Pult liegen . Es zeigte sich
bald , daß seine 17 jährige Tochter Margarete heimlich das
elterliche Haus verlassen hatte , und ' da sie mit einem
Zahnarzt ein Liebesverhältnis unterhielt , welches von den
Eltern nicht gebilligt wurde , so lag die Annahme nahe , daß
sie mit ihrem Liebhaber entflohen war . Aber das junge Mädchen
hatte noch eine schlimmere That begangen . Es hatte den Schrank
der Dienstmagd ihrer Eltern erbrochen und daraus deren Er -
sparnisse in Höhe von etwa 120 M. entwendet . Der Vater ersetzte
zwar der Bestohlenen den Schaden , zeigte dann aber
seine Tochter wegen schweren Diebstahls an , um da -
durch zu erreichen , daß die Polizei sich mit der Sache be -
faßle und die Verfolgung der Flüchtigen aufnähme . Das

junge Mädchen wurde auch bald in Hamburg ermittelt

und zur Haft gebracht . Es war dort von seinem Liebhaber treulos

verlassen worden . Gestern wurde es der siebenten Strafkammer des

Landgerichts I vorgeführt . Die Angeklagte räumte den schweren
Diebstahl ein , worauf der Gerichtshof sie nach dem Antrage des
Staatsanwalts zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten
verurteilte . _

Aus der Frauenbewegung .
Der Verein der Frauen nnd Mädchen der Arbeiterklasse

hielt am Montag seine regelmäßige Vereinsversammlnng ab , in der

Herr Damaschke über das Thema : „ Wie ist es möglich , gesunde und

billige Wohnungen zu schaffen " , sprach .
Redner schilderte in anschaulicher Weise die traurigen Ver

hälinisse , welche die bestehende Wohnungsnot in sittlicher und

hygienischer Beziehung gezeitigt hat , da die Nachfrage nach billigen
Wohnungen eine größere als das Angebot ist . Die

Wohnungskalanntät müsse mehr öffentlich erörtert werden . Ein hier
bestehender Spar - und Bauverein habe es sich zur Aufgabe gemacht ,
billige Wohnungen herzustellen . Aber sein Wirkungskreis ist be

schränkt . Daß nicht niehr wie bisher erzielt worden ist , findet seine
Ursache an der kolossalen Preissteigerung des jetzt brach liegenden
Grund und Bodens , welchen die profit ' gierigen Spekulanten durch
Kauf an sich gebracht haben .

Redner fordert , daß der Staat hier helfend eingreife , indem er
an keinen Spekulanten Grund und Boden verkauft , sondern nur
verpachtet . Dann iväre vollkommene Gelegenheit gegeben , durch
Pachtung größerer Terrains billige Wohnungsheime zu errichten
Dem beifällig aufgenominenen Vortrage folgte eine kurze Diskussion .
an der sich Stadtverordneter Freudenberg beteiligte . — Die Vor¬

sitzende gab sodann noch bekannt , daß die nächste Vereinsversammlung
am 24 . September stattfindet .

VoLpeunrnlungen .
Eine gntbesnchte Versammlung des WahsvercinS für de »

4 . Berliner NcichötagS - Wahlkreis sOste ») tagte am Dienstag
im Lokal Königsbank . Vor Eintritt in die Verhandlungen widmete
der Vorsitzende , Genosse Schneider , einen warm empfundenen
Nachruf dem dahingeschiedenen Genossen Wilhelm Liebknecht .
Die Anwesenden ehren das Andenken in der üblichen Weise .
Nunmehr hielt der Reichstags - Abgeordnete Genosse F. Z u b e i l
einen Vortrag über : „ Aus

'
dem Reiche des Herrn

v. Thielen . Die interessanten Ansfübrmigen des Vortragenden
wurden von der Versammlung mit Beifall aufgenommen . In der
Diskussion sprachen Wegener u. a. im Sinne des Referenten . Unter
Verschiedenem regte Kaiser eine Aendmmg der Organisation im
Wahlkreis an . Redner meint , die Einnahmen stehen in keinem Ver -
hältnis zu der Wählcrzahl . Es müssen Mittel und Wege gefunden
werden , daß jederWählcr durch Beisteuernng zur Partei seineZugehörig
keit zu derselben nachweisen könne . Wengels ist mit dem Vorredner über
die Idee einverstanden , nur lasse sich dieselbe nicht verwirklichen .
Man solle erst den Parteitag abwarten und hören , welche Ansichten
dort über die Reorganisation geäußert werden . Znbeil meint , die
Sache liege nicht so schivarz . wie Kaiser dieselbe hinstellt , wenn auch
scheinbar die Einnahme zurückgegangen , so wird dies doppelt durch
die Gewerkschaftsbciuegnng , welche in den letzten Jahren in erheblicher
Weise zur Hebung der ivi ' rtschaftlichen Lage der Arbeiter beigetragen
hat , wieder wettgemacht .

In einer Steinsetzerl ' ersannnlung , die am Donnerstag in
Rümanus Saal tagte , erstattete K o p r a s Bericht über die Ver -
Handlungen , welche der GesellenauSschuß wegen der VersammlungS -
beschlüffe vom IS . August mit der Innung gepflogen hat . Wie der
Redner ausführte , ist die Forderung , daß ' jcde Woche der volle Lohn
ausgezahlt nnd nichts einbehalten werden soll , zugestanden , und so -
weit bekannt , auch durchgeführt ivorden . lieber die Tarifforderungen
soll in der Jimungsversanmilung ani IS . Oktober verhandelt werden .
In der Diskussion , die diesem Bericht folgte , wurden einige
Fälle angeführt , wo Nachtarbeit geleistet wird , obgleich die betreffenden
Meister keine Leipziger Gesellen einstellen . Die Verhandlung dieser
Angelegenheit wurde vorläufig vertagt , weil durch die am Montag
in Leipzig stattfindenden Einigungsverhandlungen der Streik daselbst
beendet werden könnte , wodurch sich die Angelegenheit für die
Berliner Kollegen von selbst erledigen würde . — Auf Antrag der
Filiale Wriezen beschloß Zdic Versammlung , den Wriezener Streik -
fonds mit dem Berliner zu verschinelzen .

Die Korbmacher hielten am 10. September bei Wilke , Andreas -
straße , eine außerordentliche Mitgliederversaminlung ab . den Bericht
über den Streik in der Kugelkorbbranche entgegenzunehmen . Der
Obmann B e l z wies auf die Verhältnisse hin . die im Jahre 1897
bestanden , wo die ersten größeren Posten Kugelkörbe seitens der
Regierung ausgegeben ivurdcn . Hier wurde für den Korb ein Preis
von 10 — 11 M. erzielt und ein Arbeitslohn von 3 — 5. 50 M. gezahlt
Daß dieser Preis sich nicht auf die Dauer halten würde , war vor -
auszusehen . Einerseits war es die Profitgier der Unternehmer , durch
möglichst billige Offerten die Submissionen an sich zu reißen , andrer -
seits ist das unverständige Arbeiten der Kollegen , der dabei erzielte
hohe Lohn daran schuld , daß der Preis naturgemäß sinken mußte .
Obivohl man nach allem diesem mit einem niedrigeren Preis rechnete ,
glaubte man doch nicht , daß ein Fallen des Preises von 11 Rk. ans
3,20 M. für den Korb resp . der Arbeitslohn von 5. 50 auf 1. 35 M.
möglich sein würde . Wurde im Jahre 18S7 ein außerordentlich hoher
Lohn erzielt , so reicht der heutige nicht ans , um das zum Leben
Notwendige zu beschaffen . Die Unternehmer waren bei diesem Preise
gezwungen , das billigste Material zur Herstellung der Körbe auf -
zukaufe ». Vielfach wurde ihnen aber von feiten der Regierung die
Abnahme verweigert . Hierdurch gezwungen , einigte sich ein kleiner
Kreis von Unternehmern zur Erzielung eines höheren Preises , und
diesen gelang cS, den Preis uni das Doppelte zu erhöhen . Unter
diesen Umständen hielten auch die Arbeiter eine kleine Verbesserung
ihres Lohns für angebracht . Hatten die Submittenten durch ihre
Vereinigung den Preis nun um das Doppelte erhöht . so
benutzten sie auch gleich diese Einigung , um die Forderungen
ihrer Arbeiter uiederzuhalren . Sic warteten nicht ab ,
bis die Arbeiter mit einer Forderung an sie herantraten ,
sondern zogen noch 10 Pfennige von dem bisher gezahlten
Lohn ab . Diese Handlungsweise schlug dems Faß den Boden aus .
Die Arbeiter , aufgerüttelt durch die Organisation , waren nicht willens ,
sich eine derartige Lohnreduktion gefallen zu lassen , und legten infolge -
dessen am 4. September die Arbeit nieder . Alle Verhandlungen
seitens der Arbeitnehmer wurden von den Unternehmern schroff
zurückgewiesen . In der Diskussion wurde das rigorose Vorgehen
der Uiiternehmer in den schärfsten Ausdrücken verurteilt . Mittler -
weile lief seitens der Unternehmer ein Schreiben ein , worin sie
sich erboten , den Abzug rückgängig zu machen . Seitens der

Versammlung war man einstimmig der Meinung , daß der in
Spandau gezahlte Lohn , 2,10 M. , auch hier gezahlt werden müßte ,
ohne den die Arbeit nicht aufzunehmen sei . Nunmehr wurde der
Antrag gestellt , den ursprünglichen Lohn von 2,25 M. zu normieren .
Um nun nicht die Verhandlungen von vornherein unmöglich zu
machen , stellte Schwedler folgenden Antrag : I . Zahlung eines Stück -

lohns von 2,10 M. 2. Lieferung von gutem und geweichtem
Material . 3. Einstellung sämtlicher bis zum Ausbruch des Streiks

beschäftigten Personen , dagegen Entlassung von fünf Arbeitern , da
diese die Interessen ihrer Kollegen auf das schwerste geschädigt
haben . Dieser Antrag gelangte zur Annahme . Darauf erfolgie
Schluß der Versammlung .

E rstark besuchte Versammlung der Maler und Berufs -
genoffe *. tagte am Donnerstag im großen Saale des Gcwerkschafts «
Hauses . �Link referierte über : „ Die Steigerung der Unfallgefahren
im Baugewerbe und inwieweit wirken die niedrigen Löhne hierauf
ein . " Redner behandelt das Thema an der Hand von reichhaltigem
Zahlenmaterial und weist nach , wie die Unfälle in den letzten 5 Jahren
in geradezu schreckenerregender Weise zugenommen haben , was aber

gar nicht Wunder nehmen kann , wenn die niedrigen Löhne nament -
iich im Malergewerbe in Betracht gezogen werden . Speciell im

Malergewerbe hat sich die Accordarbeit eingeführt wie in keinem
andren . Nicht mehr ein Arbeiten kann es genannt werden ,
sondern ein Hasten , um bloß möglichst viel zu verdienen .

Jede Vorsicht , jede Verordnung über Schutzbestimmung wird außer
acht gelassen . Ist dann ein Unglück infolge dieser Arbeitsweise ge -
schehen , dann giebt ' s ein Jammern und damit hat ' s sein Bewenden .
Aber nicht nur die Unfälle , nein , auch die Berufskrankheiten treten
in ganz auffälliger Weise hervor : Rheumatismus . Nieren -

leiden , Atmungsbeschwerden . Bleivergiftungen
und Schwindsucht grassieren in ungeheurem Maße in

üusrem Gewerbe . Und warum ? Lediglich weil die Maler

und Berufsgenossen eine Jnteressenlosigkeit . eine Gleichgültig -
keit zeigen , die kaum für möglich gehalten werden sollte .
Es wäre endlich an der Zeit , daß sich die Berliner Kollegen mehr
um die Organisation kümmern als bisher . „ Sehen Sie sich die Er -

folge der Maurer , Zimmerer , Töpfer und Bauarbeiter an , wodurch
waren diese möglich ? Nur durch die Organisation ! Wollen Sie die

Lebenshaltung der Ihrigen fördern , wollen Sie einen Lohn von
60 Pf . pro Stunde haben , dann organisieren Sie sich vor allen

Dingen . Ohne Organisation keine Verbesserung . " Reicher Beifall

lohnte dem Redner für seine Ausführungen .
In der Diskussion sprachen sämtliche Redner im Sinne des

Referenten . Philipp dagegen meinte , von einem Miuimallohn min e

man absehen , aber es sei an der Zeit , einen Accordtarif aufziistellrü .
Der Redner wurde von Link eines andern belehrt , der ihm nachwies ,

daß es die Accordarbeit ist , die die Demoralisation in uusren Reihen

geschaffen hat . Hierauf wird der Tarif verlesen und nachdem über

jede Position einzeln abstimmt , der Tarif mir einigen Acndernngen
seitens der Versammelten einstimmig angenommen . Ebenso wurde

eine Resolution Flemming angenommen , die für Eintritt in die

Organisation nnd Ausbau derselben plädiert .
Der Lohntarif enthält folgende Bedingungen : 1. Der Minimal -

lohn beträgt 60 Pf . pro Stunde bei einer neunstündigen Arbeitszeit .

Im Winter beträgt die Arbeitszeit sieben Stunden von 8 Uhr früh
bis 4 Uhr nachmittags , jedoch beträgt auch hier der Minimallohn
60 Pf . pro Stunde . 2. Für Ueberstunden ( von 5' /2 bis 3 Uhr abends )
werden 50 Prozent Zuschlag bezahlt . Bei Nachtarbeit ( von abends 9

bis morgens 6 Uhr mit einer e i n st ü n d i g e n Pause , die

bezahlt werden muß ) , werden 100 Prozent Zuschlag bezablt .
4. Bei Sonntagsarbeit werden 100 Proz . Zuschlag bezahlt . Die

Arbeitszeit ist von morgens 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr . Diese

Zeitdauer gilt als 9ftü ' ndige Arbeitszeit mit cmer halbstündigen

Frühstücks - und einer halbstündigen Mittagspause . 5. Accordarbeit

ist zu vermeiden , bei eventuell vorkommender Accordarbeit ist min -

bestens der übliche Wochenlohn zu zahlen . 6. An Sonnabenden ist
um 5 Uhr Schluß der Arbeitszeit und an den Sonnabenden vor

den hohen Festtagen eine Stunde früher . Der Tag wird voll bezahlt .
7. Die Auszahlung des Lohns hat auf der Arbeitsstätte zu erfolgen
und muß 15 Minuten »ach 5 Uhr beendet sein . Die Woche rechnet

von Montag bis Sonnabend . 8. Bei Fassadenanstrich ist pro Tag
ein Zuschlag von 50 Pf . zu zahlen . Die Nüstnngen müssen den

Polizeiverordnungen genügen und Schutzvorrichtungen haben . ' Bei

Stehleitcr - Niistuugen sind mit Geländern versehene Steigeleitcrn an -

zubringen . 9. Der Unternehmer hat sämtliche Arbeiter nur

durch den paritätische » ArbeitsnachlveiS einzustellen . 10. Der Unter -

nehmer hat für verschließbare Räume zum Aufbewahren der Kleider

zu sorgen , sowie für genügende Waschvorrichtung . Die Aufbewahrung
von Materialien ist in vorbenannten Räumen nicht gestattet .
11. Sämtliche Rüstungen sind nur von fachkundigen Leuten zu stellen .

Rnmmclsbnrg . In einer Versammlung der Fabrikarbeiter
und - Arbeilerinnen , die hier am Sonntag tagte , sprach Genosse

e h l über die Lage der arbeitenden Klasse . Die treffliche

Schilderung der Arbeitsverhältnisse , die der Referent in seinem

Vortrag gab , fanden in der Versammlung recht zustimmende Auf ,

nähme .

Zu dem Bericht über die Versammlung dcS GcwerkfchaftS -
kartcllö erhalten wir noch folgende Zuschrift :

In der ftattgefundenen Versammlung habe ich nicht Bebel für
die Kritik in den Gewerkschaften verantwortlich gemacht ; es
involvierte mir dies ja einen Nonsens . Ich habe gesagt : Es ist das

Verdienst eines August Bebel , diese Debatten angeregt zu haben .
Weiter : Bebel wird von vielen Arbeitern falsch verstanden . —

Entsprächen seine Anschauungen denen der Anhänger der ivirklichen
Neutralität , dann wäre er als Vertreter Marxscher Anschauungen
mit Marx in Widerspruch geraten , und zlvar mit einer Resolution .

welche dieser nach einer Rede in London aufstellte . ( Jnhaiit dieser

Resolution habe ich in der Versammlung illustriert . )
Mermuth , Görlitzerstraße Nr . 60. .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 16. Septbr . , vorm . 8»/ , Uhr »
im oberen Saal des „Enalischen Gartens " , Aleranderstr . 2? c : Bersamm -
lung . „Freireligiöse Vorlesung " . - Um 10' / « Uhr vorm . ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Sünde wider den heiligen Geist . "
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . — Montag , den 17. Septbr . .
abends pünktlich 8' / « Uhr , ebendaselbst : Beschließende Versammlung . Weiße
Quittung legitimiert .

Allgemeine Kranken » » nd Sterbekasse der Metallarbeiter
cE. H. 29, Hamburg . Filiale Berlin 3) . Sonnabend , den 15. d. M. , abendS

8c/z Uhr , bei Bergener , Reichenbergerstr . 157 : Mitglieder - Versaniinlung . —

Filiale Berlin 4. Sonnabend , den 15. September , abends 8' /2 Uhr , bei

Fritz Wilke , Andreasslraßc 26 : Mitglieder - Versammlung . Tagesordnung :
Kassenbericht . 2. Verschiedenes .

Uetzko Itadiskirfilctt und Vepepchen .
Köln . 14. September . ( W. T. B. ) Die „Kölnische Volks »

zeitung erhält eine Korrespondenz aus Hankau vom 2. August , in
welcher es beißt : Der Vernichtungskampf gegen die katholische »
Missionen Chinas nimmt immer größeren Umfang an . Wenn bisher
nur im Westen der Provinz Hupe Unruhen ausgebrochen lvaren , so
haben nun auch im Osten , ungefähr 200 Kilometer von hier , solche
tattgefunden . Eine Depesche aus Sz ' tschwan besagt , daß auch dort
>ie Verfolgungen begönne » hätten . Zwei in der Nähe der Haupt -
ladt Tschlng - ' t » befindliche Missionen seien zerstört ivorden . Jir
sen Provinzen Jünnan und Kwei - tschou ist das schlimmste z » be -

' ürchren .
Frankfurt a . M. , 14. September . ( B. H. ) Der „ Franks . Ztg . "

wird aus New Uork gemeldet : In Galvcston zählt mau
800 TyphnSfällc . Die Militärbehörden beschlagnahmten alles
Betriebsiualerial der Eisenbahnen , um den Zuzug zur Stadt zu
verhindern . 10 000 Frauen und Kinder wurden fortgeschafft . Der
Gouverneur schätzt den Materialschaden auf 40 Millionen .

München . 14. September . ( W. T. B. ) Zur Bekämpfung
etwaiger weiterer Kohlenteuernng ermächtigte , ivie die „ Kor -
respondenz Hoffmann " meldet , die bayrische StaatSregierung
die Generaldircktion der bayrischen StaatSbahnen , im direkte »

Verkehr mit den preußisch - hesfischen Staatsbahnen und andren
an der Tarismahnahme sich beteiligenden Staats - und Privatbahncn
ür Steinkohlen , Braunkohlen , Conks , Briquetts , Torf und Torf -

briquetts im Versand von den deutschen Seehäfen und den deutschen
biimeuländischen Umschlagplätzen mit sofortiger Gültigkeit auf die
Dauer von zwei Jahren die billigeren Frachtsätze des Rohsiofftarifs
auf den bayrischen Staatsbahnen anzuwenden .

Wien . 14. September . ( W. T. B. ) Der am 11. Juli nach
Unterschlagung von etwa 10 000 M. aus Berlin geflüchtete Kaffen -
böte Albert Struck wurde , wie die „ Neue Freie Presse " meldet .
zestern in der Nähe von Jnsbruck verhaftet . Als Struck

ich von einem Berliner Kaufmann im Eisenbahncoupä erkannt sah .

prang er aus dem Zuge . Letzterer wurde jedoch augehalten und
Struck festgenommen . Er hatte noch 4500 M. bei sicb .

Paris , 14. September . „ Steele " will wissen , daß vor Monats -

chlutz eine Begegnung Kaiser Wilhelms mit Zar Nikolaus in
Spala stattfinden solle .

Cascrta . 14. September . <W. T. ' B. ) Massenmord . In
Pastena hat ein gewisser Gaetano Longo der aus Amerika zurückgekehrt

st, aus Eifersucht seine Frau , zwei angebliche Liebhaber derselben ' , sowie
■iinf andre Personen getötet , zwei andre tödlich verletzt . Er begab
ich schließlich nach dem Begräbnisplatz und nahm sich dort selbst daS

Leben .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantworflich : Th . Glocke in Berlin . Druck rnd Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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Die

soeialdemokratische Fratteukonferenz .
Ain Montag , den 17. September , wird der diesjährige Parteitag

in der Mainzer „ Stadthalle " feine Arbeit beginnen ; im engen An¬
schluß daran tagt heute und morgen in den gleichen Räumen eine
von Genossinnen aus ganz Deutschland berufene Konferenz , die eine
Anzahl in der Partei agitatorisch und organisatorisch thätiger Frauen
vereinigt .

Eine Reihe speciell für die Agitation unter dem weiblichen
Proletariat wichtiger Fragen soll dort gemeinsam erörtert und etwa
zu fassende , besondere Beschlüsie dann dem Parteitag in der Form
von Anträgen unterbreitet werden .

Es ist das erste Mal , daß eine solche Zusammenkunst weiblicher
Delegierter für ganz Deutschland stattfindet , und wenn auch — oder viel -
mehr gerade weil die Besprechung der Gcnosfinnen durchaus nicht den
Charakter eines Sonderkongresses der Frauen tragen , sondern nur
eine Vorarbeit für den Parteitag leisten soll , ist dieser erste
Versuch eines engeren Zusammenschlusses unter den politisch thätigei� .
Genossinnen als ein erfreuliches Zeichen des Fortschritts in unfrei ,
Reihe » zu begrüßen .

Es wird sich in der Konferenz vorwiegend darum handeln , für
die nächste Zukunft einen Richtweg für eine einheitlichere und des -
halb wirksamere Agitation , unter dem weiblichen Proletariat fest -
zulegen . Die Agitation unter den proletarischen Frauen leidet , wie
bekannt , ja unter einer doppelten Schwierigkeit . Während auf der
einen Seite aus vielen oft erörterten Gründen die Iveibliche Ar -
beiterin an fich sehr viel langsamer für einen politisch - wirtschaft -
lichen Kampf zu gewinnen ist . als der Arbeiter , stehen der
Organisationsthätigkeit auf der andern Seite auch noch
die schwersten

� gesetzlichen Hemmungen entgegen , die allein
schon ein vollständiges Aufgehen des proletarischen Fraucnkampfs in
der allgemeinen Arbeiterbewegung unmöglich machein Die Fäden
der Agitation unter den Frauen müssen — so lange nnsre heutigen
politischen Zustände bestehen bleiben — im wesentlichen bufch die
Hand der weiblichen Vertrauenspersonen laufen . ES hat sich des -
halb mit dem Anwachsen der Bewegung unter den Arbeiterinnen
der Mangel klarer Bestimmungen über die Befugnisse der einzelnen
Vertrauenspersonen ebenso wie die Schwierigkeit eines festen In -
einandergreifens der Kräfte in der Agitation immer deutlicher fühlbar
gemacht und der Wunsch einer strafferen Organisation nach dieser
Richtung hin legte den Berliner Genossinnen — von denen die An -
rcgung zu der Konferenz ursprünglich ausging — wohl zuerst den
Gedanken an eine gemeinsame Verständigung nahe . Der bessere Ausbau
eines Systems der weiblichen Vertrauenspersonen wird dann auch
als erster Punkt der Tagesordnung die Konferenz beschäftigen . Im
Anschluß daran steht die weitere Frage : Wie ist auch im übrigen
die Agitation unter den Frauen umzugestalten , um einen gleich -
mätzigeren und rascheren Fortgang der Bewegung zu ermöglichen ?
In allen den Punkten , die nicht rein örtlicher Natur find , sondern
die allgemeine Klassenlage der Arbeitcriiincn betreffen , wäre in der
Agitation ein geschlossenes und planmäßiges Vorgehen zu wünschen .
Die Arbeitslast der einzelnen könnte dadurch wesentlich erleichtert ,
ihre Thätigkeit fruchtbarer und müheloser gestaltet und vor allem
unter den Proletarierinnen selbst das , leider oft noch so wenig
entwickelte Bewußtsein der Einigkeit und Interessengemeinschaft gc -
fördert werden .

Gerade in nächster Zeit dürfte fich die Notwendigkeit einer ziel -
bewußten und einheitlichen Agitationsarbeit unter den Frauen be -
sonders klar erweisen und zwar bei Gelegenheit einer Forderung ,
die von einschneidendstem Interesse für alle Kreise der weiblichen
Arbeiterschaft ist : der Forderung eines erhöhten ArbeiterinnenschutzeS .
Auf der Konferenz ist deshalb auch die Agitation für den gesetzlichen
Arbeiterinnenschutz als besondrer Punkt ins Auge gefaßt .

Selbst abgesehen aber von allen thatsächlichcn Resultaten können
wir hoffen , daß diese erste Frauen - Konferenz schon durch die Ans -
spräche der Genossinnen unter einander und den klärenden Austausch
widerstreitender Anschauungen in manchen Einzelfragen fördernd und
anregend wirken und damit einem fruchtbaren Zusammenarbeiten
aller Frauenkräfte in der Partei neue Bahnen öffnen wird .

Uokttles .
Tie Auslegung der Wählerlisten für die im VI. Berliner

Reichstags - Wahlkreise erforderlich gewordene , von dem Ober -
präfidcnten auf den 30 . Oktober er . anberaumte Ersatzwahl
eines Abgeordneten soll nach Bestimmung des Magistrats acht Tage
lang und zwar vom 27 . September bis einschließlich 4. Oktober d. I .
an den Wochentagen von 9 Uhr vormittags bis . 8 Uhr nachniittagZ
und Sonntags von 12 Uhr mittags bis ö Uhr nachmittags erfolgen .
Einsprüche gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste können
nur während dieser Zeit beim Magistrat schriftlich oder bei den
Kommissarie » in den einzelnen Auslegestellen zu Protokoll gebracht
werden .

Der VI . Wahlkreis umfaßt die Stadtbezirke 218 - 278 und 28S
bis 32öB und vom Stadtbezirk 282 : Alexander - Ufer , Friedrich Karl -
Ufer von der Kronprinzen - bis zur Alscnbrücke und Jnvalidenstr . 80
bis 88 . Wegen der großen Wählerzahl und räumlichen Ausdehnung
tverden die Listen außer im Wahlburcau Poststraße 16 II noch in
folgende » Lokalen auSliegcn : ») für die Stadtbezirke 218 bis 226
und 237 bis 250 in der Turnhalle der 110 . /174 . Gemeindeschnle
Schönhauser Allee 1Ü6. A. ; b) für die Stadtbezirke 227 bis 236 und
251 bis 258 in der Turnhalle der 132 . /142 . Gemeindeschnle ,
Demminerstraße 27 ; c) für den Stadtbezirk 259 bis 273 in der

Turnhall » der 17. Gemeindeschule Ackerstraße 67 ; ä ) für die Stadt -

bezirke 285 bis 287 und 293 bis 304 und einem Teil vom 282 . Stadt -

bezirk in der Turnhalle der 113 . /128 . Gemeindeschule Turm -

straße 86 ; v) für die Stadtbezirke 288 bis 297 in
der Turnhalle der 82. /g0 . Gemeindeschnle . Turmstr . 75 ; k) für die

Stadtbezirke 305 —32613 in der Turnhalle der 118 . /127 . Gemeinde -

schule . Pankstr . 8. — Di « Beweismittel für seine Behauptungen der

Unrichtigkeit oder UnVollständigkeit der Listen müssen von dem Be -
treffenden , soweit dieselben nicht auf Rotorietät benihe » , beigebracht
werden . — Zur Begründung der beantragten Nachtragung in die

Wählerliste ist , abgesehen von sonst etwa erforderlichen Urkunden .
entweder MielSkontrakt , die letzte Steuerqnittmig oder die polizeilich

bescheinigte Anmeldung für die zur Eintragung angegebene Wohnung
vorzulegen .

Jeder Parteigenosse hat die Pflicht , die

Wählerlisten nachzusehen .
Der Geschäftsbetrieb der vom CTentralvereiu für Arbeits¬

nachweis unterhaltenen Arbeitsnachweise nimmt eine beträchtliche

Entwicklung . Im laufenden Jahr haben sich bi » End « August
37 622 arbeitslose Personen einschreiben lasse », denen 32 595 Gesuch «
von Arbeitgebern gegenüberstanden ; vermittelt wurden 27 242 Stellen .

Gegen den gleichen Zeitranm des Vorjahrs bedeuten diese

iti Jiraittf
Zahlen einen Zuwachs von 8 —11000 Stellen . Die

Notwendigkeit der Errichtung eines große » besonderen
Arbeitsnachweis - Gebäudes , einer Arbeitsbörse , wird

durch diese Geschästssteigerung unablveiSbar . Wie bekannt , hat die

LandeS - VersicherungSanstalt Berlin unter Zu -
stimmung des ReichS - VersicherungsamtS den Bau einer solchen
Arbeitsbörse beschlossen und zu diesem Zweck ein 223 Quadratruten

großes Grundstück in der G o r m a n n st r a ß e angekauft . Mit dem
Bau wird voraussichtlich schon im Frühjahr nächsten JahrS be -

gönnen werden lömien . Die Stadtgemeinde Berlin hat zur Durch -
fiihrung des Unternehmens dem Centralverein für Arbeitsnachweis
einen Znschuß von jährlich 20000 M. zugesichert .

Aus der Magistratssttznng am Freitag . Bekanntlich hatte
die Stadtverordneten - Versamnilung beschlossen , den vom Magistrat
bestinmltcn Zuschuß zu dem Haydn - Mozart - Beethoben - Dcnkmal im
Betrage von 2000 M. auf 12 000 M. zu erhöhen . DaZ Magistrats -
kollegium hat nun in seiner heutigen Sitzung beschlossen , zuvor
nähere Untersuchungen darüber anzustellen , ob nach Lage der Sache
eine Notwendigkeit zur Erhöhung des von ihm festgesetzten Beitrags
gerechtfertigt sei .

Der einheitliche Zehnpfennigtaris wird nach dem Antrag der
Großen Berliner Straßenbahn beim königlichen Polizeipräsidium an ,
1. Oktober auf folgende Linie » der Gesellschaft ausgedehnt werden :
Reinickendorf —Alexanderplatz —Moritzplatz —Krenzberg . Gesund -
brunnen —Alexanderplatz —Krenzberg , Denmiinerstratze —Alexander -
Platz —Kreuzberg , Charlottenburg —Moabit —Weddingplatz —Gesund -
brunnen , Pankow —Alexanderplatz —Rathaus . Äastanien - Allee —
Stettiner Bahnhof —Brandenburger Thor —Nollendorfplatz , Dall -
dorf —Charlottenstraße , Savignyplatz —Lützowplatz —Opernplatz —
Schönhauser Allee . Schönhäuser Allee —Hackeicher Markt —
Moritzplatz —Britz , Nieder - Schöuhausen —Spittelmarkt —Nixdorf ,
Danziger Straße —Schönhauser Thor —Rixdorf , Seestraße —
Weddingplatz —Moritzplatz —Britz . Zoologischer Garten —Hallesches
Thor —Treptow , Savignyplatz — Potsdamer Thor — Görlitzer Bahn -
Hof, Wilmersdorf —Kurfürstenplatz , Nollendorfplatz —Potsdamer Thor ,
Französische Straße — Landsberger Allee , Dönhoffplatz — Kottbuser
Thor — Rixdorf , sowie Charlotienburg ( Amtsgericht ) — Lützowplatz —
Schlcsischer Bahnhof , ferner die Linien Krenzberg — Behrenstraße ,
Bahnhof Friedrichstraße —Görlitzer Bahnhof , Friedrichstraße —Hasen -
Heide und Dönhofiplatz —Treptow . Weitere Tarifermäßigungen sollen an ,
1. Ottober nur zwei in Kraft treten . Auf der Linie Moabit —Hansa -
platz —Schöneberg wird die Zehnpfeiniigstrccke vom Kriminalgericht
bis zum Nollendorfplatz verlängert . Auf der Linie Halensee —
Spittelmarkt wird eine neue Zchnpfennig - Teilstrecke Spichercrstraße
( an der Kaiser - Allec ) bis Spittelmarkt und eine Fünfzehnpfennigstrccke
Holsteiner - und Günzelstraßen - Ecke bis Spittelmarkt eingerichtet .
Wann wird die Gesellschaft veranlaßt werden , die Ab o nn eme n t S -
preise , durch die sie das Publikum übervorteilt , auf ein den gute »
Sitten entsprechendes Maß herabzusetzen ?

Beseitigung deS Rccnmulatorenbctricbs . Die „Berl . Pol .
Nachr . " schreiben : „ Die großen Betriebs st örnnge » , welche
ans den Berliner Straßenbahnen infolge des Schneefalls im vorigen
Winter zu beklagen waren , sind bekanntlich am stärksten ans den init
Accuniulatoren betriebenen Strecken hervorgetreten . Diese Wahr -
nchmnngcn haben den Minister der öffentlichen Arbeiten veranlaßt ,
in eine Prüfung darüber einzutreten , ob der A c c u m u l a t o r e n -
betrieb sich für d i c B o w ä l t i g u n g e i n e S s o st a r k e n
Verkehrs , wie i h n d i e N e i ch s h a n p t jt a d t a u f lv e i st ,
überhaupt eignet . Zum Zweck dieser Prüfung sind Gut -
achten namhafter lvisscnschaftlichcr Autoritäten ans dem Gebiet der
Elektricität , namentlich von Profefforen der hiesigen technischen Hoch -
schule eingezogen worden . Diese Gutachten sprechen sich überein -
stinmiend dahin auS , daß nach den , heutigen Stande der
Technik der Accunmlatorenbetrieb noch sehr große Unvollkommen -
heitcn anfweist und sowohl in , Interesse der Betriebs¬
sicherheit als der Sicherheit des Publikums erheblichen Bedenken

unterliegt . Die Accumnlatoren stehen in bezug auf Kraftentwicklung
weit hinter Ober - und Unterlcitnng zurück . Ihre Ladung muß für
einen energische » Betrieb zu oft erneuert werden . UebcrdieS be -
grgnet die Ladung der Accumnlatoren aus der Oberleitung auch
beträchtlichen technischen Schlvierigkeiten . Die Accnmulatoren selbst
find noch so schwer , daß sie das Gelvicht de ? Wagens in sehr » » -
erwünschter Weise erhöhen , häufig genug das Obergestell des Wagens
beschädigen , um dadurch , abgesehen von der übermäßige » Abnutzung
des rollenden Materials , BetriebSstörinigc » zur Folge haben . Die
Accumnlatoren sind endlich in beträchtlichem Maße feuergefährlich
und im Winter , wenn die Wagen geschloffen sind , infolge der Säure -

entwickelnng für das fahrende Publikum nicht nur lästig , s andern
auch g e s il n d h e i t S g e f ä h r l i ch. Ans allen diesen Gründen

gelangen die sachberständigen Gutachter sämtlich zu dem
Schluffe , daß bei d e in gegenwärtigen Stande
der Technik der Accumulätoren betrieb » och nicht
zur Bewältigung des starken Straßenverkehrs der
Stadt Berlin geeignet ist . Demzufolge ist mit Allerhöchster
Ermächtigniig von SlaatSmifsichtZwegen genehnngt ivorden , daß der
A c c n m' u latoren betrieb der Großen Straßenbahn
in Berlin allmählich eingestellt und durch eine fach -

gemäßere Betriebsart ersetzt ivird . In Ausnahme -
fällen . wie z. B. bei der Krenznng der Straße Unter den Linden
zwischen der HcdwigSlirche und dem Gießhause , in denen zwingende
verlehrSpolizeiliche oder ästhetische Rückstchten den Oberleitungs -
betrieb nnbcdnigt verbieten , soll UiiterleituiigSbetrieb eintreten . In
verhältnismäßig kurzer Zeit wird deinzufolge der Accnmulatoren -
betrieb in Berlin ganz verschwinden und damit auch de » Klagen und

Beschwerden abgeholfen sein , zu denen derselbe dem verkehrenden
Publikum bisher Anlaß gegeben hat . "

Nach der Konzessionsurkunde für di « Grosse Berliner

Strassenbahn vom 4. Mai 1900 hat diese Gesellschaft , wie die

„Dtsch . Berk . - Ztg . " mitteilt , als Entschädignng für die Kosten , die

durch Äeiidernng an den Fernsprechanlagen in Bertin an « Anlaß der

Einführung de » elektischen Betriebs auf ihren Linien bedingt werden ,
an di « kaiserliche Ober - Postdirektio », in Berlin die Stimme von
596 090 M. z » zahle » ; sie ist indes auch verpflichtet , die Kosten
für etwa erforderliche weitere Mittel zu erstatten , wenn die zur Be -

seitigung der störenden Cinwirkungen von Slarkströmen für er -
forderlich erachtet werde » . *

Der Verein der Kolonialwarrnhöndker hat sich in einer

gestern abgehaltene » Bersaiiimluiig gegen die Bestrebungen zur Ein -

führung des freiwilligen oder zwangsweise » Achtnhr - LadenschlusseS
erklärt . Die Herren fürchten am Ende , vor Langweile zu sterben ,
wenn sie um 8 Uhr den Laden zu schließen gezwnngen sind .

Bier Millionen Berliner Gtrassenbahnbillcts sollen infolge
einer originellen Wette , welche nach der «Berliner Zeitung " ein be -
kannter Fuhrunternehmer mit einen , Gastwirt eingegangen ist , bis

zum 31 . März 1901 in einer Hand gesammelt werden . Wer die
Wette verliert , muß 50 Kinder doppelt einlleidcn lassen .

Im Kremser gebore « . Die Teilnehmer einer Kremserpartie
nach den PichelSbergen wurden unterwegs am Mittwochvormittag .
als man auf der Spandauer Chaussee schon bei « Spandauer Bock

passiert hatte und in der Nähe des Domänenguts 9h , hieven angelangt
war . von einem freudigen FamilieiiereiginS überrascht . Sine Klempner -
frau aus Berlin , welckie die Vergnügungsfahrt zum Stiftungsfest des
RaucbllubS „ Stoppe feste I " durchaus mitmachen wollte , genas während
der Fahrt eines munteren KnäbleinS . Der Wage » , mußte natürlich
' ofort halten , und es wurde alsbald durch Herablassen der seitlichen
ledernen Vorhänge ein geeignetes Lager für d,e Wöchnerin hergericknet .
Während die übrigen Teilnehmer oer Landpartie den Weg zu Fuß

Sornubkid . 15. Septemder 1900 .

fortsetzten und später noch manches Glas Bier ans daS Wohl deS

neugcbornen Weltbürgers leerten , ftihr der Kremser in bedächtigem
Schritt mit Vater , Mutter und dem Sprößling heim .

AlS „ Pilger " sind gestern 450 katholische Italien r e i j en d e
mittels Extrazugs nach 9iom gereist .

Zu dem schweren Banunfall in der Neuen Königstraße , über

welche » wir bereits ausführlich berichteten , ivird noch gemeldet , daß
die amtliche Untersuchung zum Zwecke der Feststellung der Ursache
der Katastrophe ergebnislos verlaufen ist . Der Arbeiter Müller ist
gestern seinen Verletzungen erlegen . Dagegen sind die Verletzungen
des Arbeiters Karge weniger schwer , als ursprünglich angenommen
wurde , und die Aerzte geben der Hoffnung Ausdruck , ihn am Leben

erhalten zu können .

Beim Kahnfahren ertrmiken ist gestern nachmittag der
23 Jahre alte Arbeiter Hermann Pielert in der Nähe der Eisen -
bahnbrücke zu Treptow . Die Darstellungen der Aiigenzeugcil des

Vorfalls gehen auseinander . Uebereiilstiimnung herrscht darüber ,
daß Pielert und drei Bekannte , die mit ihm fuhren , betninken waren .

Einige glauben nun , daß unter den vier Personen im Kahn ein
Streit entstanden sei . andre meinen , daß einer der Kahnfahrer
„ Dummheiten " gemacht habe . Pielert fiel ins Wasser und ertrank .
Seine Leiche ist noch nicht gefunden .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wurde die

Leiche des 28 Jahre alten Bauarbeiters Otto Nmiel aus der Weh -
dingerstraße 7, der das Opfer eines Unfalls geworden ist . Nanel ivar
am' Mittwochinorgen beim Abbruch des Gasometers am Koppenplatz 12

beschäftigt . Während er auf dem Hofe Steine abputzte , fiel vom Ab -
bruch eii , Stein herab und ihm auf den Kopf . Der Verunglückte
erlitt einen so schweren Schädelbrinh , daß das Gehirn aus der

Höhle heraustrat . Er wurde bewußtlos nach dem St . Hedwigs -
Krankenhaus gebracht und starb dort am DonnerStagSabend .

Feuerbericht . Die beiden letzten Tage brachten mir unbedentende
Brände . In dein Warenhaus von Jandorf , Bellcalli ' anceplatz , hatten

Donnerstagabend Gardinen Feuer gefangen , das jedoch im Keime

erstickt Iverden konnte , so daß eine Panik unter dem Personal und
den Käufern nicht eintrat . Kurz darauf nmßteii Fricdnchstraße 236
und Chausseestiaße 89 kleine Wohnungsbrände beseitigt iverden .
Auf den » Görlitzer Güterbahnhof hatten sich Preßkohlen entzündet .
Eine nnigcfalleiie Petroleumlampe setzte Weberstraße , Ecke StranS -

berger Platz , Möbel in Brand . Nach der Markgrafenstraße Wurde
die Wehr gcrufci, , weil hier ein Ballon mit Salzsäure gesprungen
war . so daß die Flüssigkeit auf de » Straßendamm floß und den

Verkehr hemmte . Die Säure ivurde durch eine 9iohrleitu »g weg -
geschwemmt . Außerdem wurden noch kleine Brände ans Schöne -
bergerstraße 24 und Große Frnnkfnrterstraße 196 gemeldet .

Der Cirkns Busch hat gestern vormittag seinen Einzug in
Berlin gehalten . Mittels Extrazugs traf die Gesellschaft direkt von

Hamburg gegen 9 Uhr früh auf dem Lehrter Bahnhof ein , Ivo be -
reitS ein Park von Fuhrwerken bereit stand , um die Mitglieder der

Gesellschaft , die Neguisitei , und Bagagen „ ach dem CirknS in der

Burgftraße zu bringen . _

Aus den Nachbarorte » .

Ober - Schöucweide . Der Arbeiter - BildnngSberein hält heute
abend bei Küster seine Versammlung ab . Tagesordnung : Vortrag
des Genossen Paul Jahn .

Die Stadtverordnete , « - Ersatzwahl in Spandau nimmt heute
ihren Anfang und dauert »och am Montag nnd Dienstag , täglich
in der Zeit von 10 bis lllhr , nnd4b ! s 7Uhr im
Lokal von K l e i >, e r t , R i t t e r st r a ß e 12, fort . Es bedarf wohl
keiner Iveiteren Aiifforderung mehr , insbesondere an niisre in Berlin -

arbeitenden Parteigenossen , vollauf » nd ganz ihre Pflicht zu
th u n. Dieses ist um so »ichr notig . als nnsre Gegner schon jetzt
beginne » , ihren Wahlbeeiiisilisiuiigs - Äpparat spiele » zu lasten . DaS
konservative „ Tageblatt " appelliert in einem Artikel an das

„pmriotische Gefühl " der Arbeiter in den Militärwerlstätten und
deren Vorgesetzten , und fordert die letzteren ziemlich nn -
verhohlen ans ,

'
ihren Einfluß geltend zu machen . Darnin , Partei «

genossen : Alle Mann an die Wahlarbeitl

Stadtverordneten Sitzung i » Spandau . Vor Eintritt in die

Tagesordnung stellten die Stadtv . Pieper und Genoffen ( Soc . )
den dringlichen Antrag , den am 19. September in Mainz tagende »
VerbandStag d e S Verbands deutscher Geiverbe - �

g e r i ch t e durch je einen Arbeitnehmer - und Arbeitgebcrbeisitzer deS

hiesigen Gewerbegerichts zu beschicken und hierfür die erforderlichen
Mittel ans der Stadtkasse zu bewilligen . Nach einer Begründung
durch ; nnsre Genoffen Pieper und R i e g e r und nach
kurzer Diskussion beschloß die Versanimlung dem Antrage
gemäß . Eine recht eingehende Besprechung rief die Interpellation
Scholz nnd Genossen ( Soc . ) betreffend die „ Coaksnot " hervor .
ES Ivurde zur Sprache gebracht , daß die Gasdcputation in Voraus -

ficht der drohenden Coaksnot de » Coalsvcrkauf von der städttschen
Gasanstalt in der Weise eingeschränkt hatte , daß nur BonS über
5 beziehnngSweise 25 Hektoliter von der Ausgabestelle verkauft
iverden sollten , damit die Koiisnmente » nicht allzu sehr unter
der Kohle , », ot zu leiden hätten . Trotzdem hätten einige
Geschäftsleute , welche Mitglieder der Stadtver -
ordnete n - Versammlung seien , auf Umwegen durch
Arbeiter , Dienstboten usw. , Bons über Coaksmengen von etwa
2500 und 3090 Mark an sich zu bringen gewußt , um das
Brennmaterial mit erheblichem Verdienst nach außerhalb zu der «
kaufen . Dadurch sei es notwendig geworden , den Coaksverkauf für
einige Zeit gänzlich einzustellen ; einer jener Herren habe sogar
jetzt noch ca . 1000 M. zu verlangen . Die Konsumenten seien
in hohem Maße geschädigt durch ein solche » vorgehen der

Herren , die als Stadtverordnete das Allgemeininteresse
nicht hinter ihr Privatinteresse setze » durften . Stadtv . Neupert
erklärt , daß auch an ihn die auswärtigen Kohlenhändler mit dem
Ersuchen heranaetreten seien , er solle ihnen SoaiSbon » beschaffen ;
er habe aber solche « Verlangen rundweg abgelehnt . ( Bravo¬
rufe bei den Socialdemokraten . ) Die Stadtverordneten Kühne
und Hannen , ann erblickten in dem Verhalten der
betreffenden Mitglieder der Versammlung nichts Unrechtes .
( Obgleich der Coaksverkauf gerade in Rücksicht auf die
Konsumenten eingeschränkt worden istl D. Berichterst . )
Recht elegisch führte Herr Hannemann au », daß ein Stadtverordneter
doch nicht aufhöre , Geschäftsmann zu sein . Schließlich wurde
ein Antrag Neupert angenommen , sbi » auf tveitereS nur CoakS in
Mengen bis 10 Hektoliter zu verkaufen .

Die bekannte Grund st ückskauf - Affaire , welche nochmals
zur Beratung stand , nachdem der Kauf in voriger Sitzung von
den Stadtverordneten abgelehnt worden war , soll von einer ge -
mischten Kommission weiter beraten werden . In diese Kommission
wurde von unsrer Seite der Genosse Rieger gewählt . Endlich
wurde noch die Errichtung der Stelle eines „ Feuerwehr -
Feldwebels " zunächst probeweise für V» Jahr beschlossen . Da -
mit ist der Anfang mit einer berufsmäßigen Jeuerlvehr
gemacht .

Der Spandaner Bahnhof fall , wie jetzt feststeht , mit einem
Kostenaufwand von 7�z Millionen Mark umgebaut tverden . Die
Arbeiten beginnen 1901 und dauern drei Jahre .

Gcwehrdiebstähle waren seit einiger Zeit in der Kaserne des
5. Garde - Grenadier - RegimentS in Spandau vorgekommen ; es
verschwanden Gewehre , Munition und Gelvehrteile auS den Bataillons -

Büchsenmachereieu . auch waren auS dem Offizierkasino und au »
andren Räumen , in denen alte Gewehre zur Dekoration angebracht
waren , Waffen abhanden gekommen . Nach längeren Beobachtungen



ticrbädiiiflcr Personen ermittelte die Kriminalpolizei , daß der Lehr -
liini der einen Biichsenmacherei sowie drei mir ihm befrenndete
Schlosserlehrlinqe die vermißten Waffe » nnd Waffcnteile zc. gestohlen
hatten . Sie hatten die Beute in den Wohnungen der Eltern ver -
steckt , ohne daß diese davon etwas merkten . Das meiste wurde noch
in ihrem Besitz vorgesunden ; die jugendlichen Spitzbuben sind ver -
haftet worden . Sie scheinen weniger durch Gewinnsucht , als durch
den Anblick der blitzenden Waffen zu den Diebstählen veranlaßt
zu sein . Auch Waffen neuesten Modells befanden sich unter der
Deute .

Die Massciivcrgiftnng durch schlechtes Fleisch , von der in
voriger Woche aus den östlichen Vororten Berlins berichtet wurde ,
hat glücklicherweise nicht die schlimmen Folgen gehabt , die man be -
fürchtete . Von den erkrankten 140 Personen , die von dem Äuhfleisch
genossen hatten , sind fast alle wieder vollständig gesund und bei den
übrigen ist auch keine Gefahr mehr vorhanden , lieber die Ursache
der Vergiftung ist man »och im unklaren . Gegenwärtig werden die
Untersuchungen in den Orten Bohnsdorf und Grünau , wo sich die
Vergistungserscheinnngcn hauptsächlich zeigten , noch fortgesetzt .

VvvnriMzkes .
Nach de » letzte » Berichte » aus Galveston über die Folgen

deS OrkanS soll der Leichengcruch unerträglich sein . Es sind keine
Särge zu haben und die Leute schlagen aus alten Holzteilen der
eingefallenen Häuser Kasten zusammen , in denen die Leichen ge -
borgen werden . Sie werden begraben , wo gerade Platz ist . Ein -
gefallene Häuser , von denen man iveitz , daß sie Leichen enthalten .
werden verbrannt . Ein Flüchtiger erzählt , daß er überall am
Strand Leichen - und Tierkadaver - Teile aus dem Wasser heraus -
ragen sah . Um Plünderungen zu verhindern , sind Wachen
aufgestellt , die die Instruktion haben , jeden Plünderer zn er -
schießen . Mindestens 60 sind schon aus diesen » Grunde er -
schössen worden . Sie hatten teilweise den Leichen Finger oder
Ohren , an denen sich Schmucksachen befanden , abgeschnitten
und mitgenoinmen . Tausende von Pferden und Rindvieh sind er -
trunken . Der Schaden in der Baumwollenernte wird auf
60000 Dollar taxiert . Später soll die Rrihe und Ordnung wieder -
hergestellt worden sein . Mehr als 6000 Familien sind obdachlos .
Keine Kirche , Schule oder »vohlthätige Gründung ist intakt gebliebe ».
Wasser und Eis fehlt noch sehr , und viele Kraiikhciten entstehen aus
dieser Ursache . Die Neger raubten , sobald der Sturm nachließ , alle
alkoholischen Getränke , die sie finden konnten , und waren meist i »
unzurechnungsfähigem Zustande , als sie zu plündern begannen .
Einer der erschossenen Neger hatte 23 abgeschnittene Finger mit
Ringen in der Tasche .

Eine Depesche aus New Dork von , Freitag meldet : Die
Morgenblättcr erklären , es sei kein Zweifel mehr , daß Galveston
aNein 6000 —8000 Tote zu verzeichnen hat . Der „ Herald " sagt , bis

jetzt seien 4000 Leichen gefunden . Die Lage der Ueberlebenden spottet
jeder Beschreibung . Morde sind an der Tagesordnung . — Die
hiesige Handelskammer hielt eiire Versammlung ab , u » ,
über das Hilfswerk für Texas zu beschließen . — Bis

jetzt wurden 110 Leichenräuber , meistens Neger , stand -
rechtlich erschossen . Die energischen Maßregeln haben den

Excessen in Galveston ein Ende bereitet . Die
'

Hilfsthätigkeit ist
in vollem Gange . Die Handelskammer sainmelte Tausende von
Dollar . Die in das Meer geworfenen Leichen iverden zu Hunderten
wieder an den Strand gespült . Wagenladungen mit Kalk werden
nach Galveston geschickt , wo alle Männer gezwungen find , bei den

Beerdigungen und Verbrennungen zu helfen . — Das New Dorker
Bureau der Southern Pacific - Bahn erklärt , von einem Eisen -
b a h n u n g l ü ck bei Galveston nichts gehört zu haben .

Ein Parteigenosse von einen » Kadetten erniordet . Die
„ Wiener Arbeiterzeitung " meldet : Die Blutthat des Kadettenschülers
Hans L a n» b e r tz , der in Rottenmann einen Arbeiter mit dem
Bajonett in »nörderischer Absicht niederstach , hat die dortige Be -
völkerung in unheure Aufregung versetzt . Der erstochene Arbeiter ,
Mathias Scherrer war ein braver , tüchtiger Parteigenosse
und ein Vertrauensmann der Rottenmanner Genossen . Nicht
nur die Familie des Unglücklichen , sondern auch die Arbeiter -

organisation erleidet durch die That des Mordbuben einen schweren
Verlust .

Ueber den Mord berichtet unserm Bruderblatt ein Augenzeuge
aus dem Ort : Svnntmj , abends 9 Uhr spielte sich mitten in der
Stadt vor dem Cafs Grogger eine Seene ab , durch die die

ganze Bevölkerung in die tiefste Aufregung versetzt lvurde .
Seit längerer Zeit iveilte der kaiserliche Rat und Direktor
der höheren Schule für Beanitentöchter G. Lambertz aus
Wien samt Frau »ind zlvei Söhnen , die Kadettenschüler sind ,
hier zur Sommerfrische . Nachdem sich die zwei Burschen
abends in verschiedenen Gasthmlsern höchst unanständig und
unsittlich betragen hatten , excedierten und rauften sie gegen 8 Uhr
abends niit hier ansässigen Biirgerssöhnen und Studenten . Nach
diesem Auftritt gingen sie heim in ihre Wohnung , u » n sich zu bewaffnen ,
dann kamen sie »vieder in Begleitung ihres Vaters und promenierten
vor dem Schlemmerhause , gegenüber den » Cafs Grog�er . Hierauf
kam einer von ihnen , Hans Lainbertz , gegen das Cafs heran und
rief nach den » Wirt , der gerade abwesend war . Der zufällig anivesende
Obinamr des Arbeiter - Sängerbunds Genosse Mathias Scherrer ging nun
auf die Gasse und dem Hans Lambertz entgegen . Er fragte ihn :
„ Was wollen Sie denn vom Wirth ?" Der Vater des Lambertz trat
zivischen beide und Ivollte vielleicht vermitteln ; in diesem Moment
machte HanS Lambertz eine Wendung und bohrte dem Mathias
Scherrer das Bajonett in den Bauch . Er verletzte
ihn derart , daß er zwanzig Stunden später starb . Nach dieser That

! fand eine große Demonstration vor dem Hause des Herrn Bender
I statt , wo die Familie »vohntc . Man verlangte energisch die Verhaftung

des Mordbubei » , und die Demonstration hätte großen Umfang an -
genoinmen , wenn nicht der gerade anwesende Genosse Bichl aus ' Graz
beruhigend auf die Masse eingewirkt hätte . Aber trotzdem fanden
noch immer kleinere Aufläufe statt . Der Mordbube hatte noch die

Frechheit , bei der Haristhüre neben seinen Eltern stehend , die Masse
aufzufordern , auseinanderzugehen , widrigenfalls sie »vegen
Hausfriedensbruchs angeklagt würde . Erst um �2 Uhr
nachts erfolgte die Verhaftung des Mordbuben . Bei einein Arbeiter
hätte man gewiß nicht so lange gelvartet .

Eine Fautilientragödie meldet ein Telegramm aus
Chemnitz : Eine 31jShrige Strumpfwirkersivitwe er¬
tränkte ibre beiden Kinder im Neuteich und tötete sich dann in
gleicher Weise . Die Leichen sind geborgen . Das Motiv der grausigen
That ist unbekamrt .

_

Marktpreise von Berlin an » 1Z . Teptembrr 1900
nach Ermiltlimgei » des kgl. Polizeipräsidiums .

14,80
14,76
14,72
16,60
15, -
14,40
16,10
16,10
14,10

6,82
7 -

10, —
45, —
70, -

14,78
14,74
14,70
15,10
14,50
13,90
15,20
14,20
13,20

5,82
5, -

25, —
25, —
30, -

KartvffeIn,neue,D - Ctr .
Riiibllcifch , Keule 1 kg

do. Vanch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hamnielfleisch
Butter

60 Blfiil
1kg

Welzen , gut D. - Ctr .
„ »uittel

gcimg
»Roggen , gut

„ mittel
gering

» » ) G erste , gnt ,
„ mittel

gering
Phaser , gut

„ mittel
. gering

Richtstroh
He »
Erbsen
Speisebohnm
Linsen

*) ab Bahn .
»») frei Wagen und ab Bahn .
f ) ab Bahn und frei Wagen .
Produkteninartt vom 14. September . Der heutkge Getreidemarkt

verkehrte in fester Tendenz . Aus New York und Chicago lagen höhere
Preismeldungen vor . Später eintreffende , etwas mattere Notierungen aus
Pest blieben ohne besonderen Einfluß . Weizen war etwa 1 — M- höher ,
Roggen etwa >/z M. Offerten aus Rußland waren ein wenig schwächer
und sollen readeüientlafsend gewesen lein . Auch mittags waren beide Brot -
fruchte behauptet ; das Geschäft war freilich nur ein kleines . Effettive Ware
war begehrt . Weizen schloß für nahe Sichten etwa eine Mark , Roggen
3/, Mark höher als gestern . Hafer war befesügt , Rüböl anziehend 0,40 Nd
höher . — Spiritus unverändert ; 70er loco 51 M.

Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse per Schott

6, -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,80
4 —
2, -
2,60
2,60
2 -
1,80
2,40
1. 40

20,00

4, -
120
1, -
1,10
1, -
1,20
2,20
2,60
1,20
1,20
1,20
] , -
0,80
1,20
0,80
2,50

flark

VZetker - Prognofe für Sonnabend , den 15 , September 1900 .

Ein wenig wärnrer , zeitweise heiter , vielfach nebelig , bei schwachen West-
lichen Winden ; keine erhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterb iirea » .

Mr den Inhalt der Inserate
nbernimnit die Redaktio » dem
Publiknni gegenüber keinerlei

Bcrantwortnng .

ThVLtiev .
Eon » abend , den 15. Sept .

Opernhaus . Mignon . Anfang
7»/ - Uhr .

Schaufpielhans . Johannisnacht .
.1 lovs you . Bei Buchholzens .
Anfang i1/ , Uhr .

NcneS Oper » - Theater ( KroN ) .
Die Fledermaus . Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Faust . Anfang 7 Uhr .
Berliner , lieber unsere Kraft . An-

sang ?>/ - Uhr .
Lesfing . Der Bund der Jugend .

Anfang 7>/j Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7>/z Uhr .
Neues . Der weiße Hirsch .

7V- Uhr .
Westen . Der Freischütz .

Uhr .
Schiller . Faust . (1. TeU. )

8 Uhr .
Central . Der griechische Sklave .

Anfang 7»/ , Uhr .
Thalia . Der Liebesschlüffel . Anfang

7' /2 Uhr .
Lnisen . Der Millionenbauer . An -

sang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Der Tugendring . Ansang 7Vj Uhr .
Carl Weist . Muller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Belle . Sllliaucc . Ein toller Einsall .
Anfang 7»/ , Uhr .

Metropol . Specialitätenvorslellung .
Der Mandarin von Tsing - ling -
ting . Anfang 7»/ , Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
BenuS auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Puffschnutchen . Ans. 7»/ , Uhr .

Oteichshalle »». Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . 57 /GZ .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbenstr . 48/40 . Abends 8 Uhr
( ün Tbeatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Weft -
auSpellung . _ _

Anfang

Anfang

Anfang

iillKsioirc -lliililie .
Alcranderftr . 40.

Eröffnungs ' Yorstellung
Komödie der Liebe .

Komödie in 3 Akten v. Henrik Ibsen ,
deutsch von Christian Morgeiisteni .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

( Erutvnl - TIiVntrv
Sonnabend , den 15. September er . :

Zum erstenmal :
Der srlechlsclie Sklave .

( A Greek Slave . )
Ausstattungs - Operette in 3 Atten

von Sidncq Jones .
Sonntag , nach »». 3 Uhr , zu halben

Preisen : „ Der Bettelstudent " von
C. Millöcker .

itropol-Iteter .
Täglich um 9 Uhr .

Der größte Operettenerfolg d. Saison :
Eduarel Steinborger als Gast .

Der Mandarin

von Tsing- ling - ting ,
owie das vollständig neue September -

Specialitäten - Programm .
Dianen & Dcsroche .

C ' harmeroy ItudlnolT .
Ans. Vz8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

SWerÄMter
fWallner - Theaterf .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Faust .

Tragödie von Wolfgang Goethe .
I. Teil , zweiter Abend .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
Des Deeres und der Eicbe

Wellen .
So » » tag , abends 3 Uhr :

Die Drientreise .
Montag , abends . 8 Uhr :

Die Drlentreise .

Apollo - Theater .
Um 9»/ , Uhr :

Venns auf Erden .
Robert Steidl

mit neuen Schlagern .
Adele Moraw ,

Oer Kosmograph: Ä - Ä
Ferner : 8 neue Specialltäten .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung : 8 Uhr .

W. Noatks Theater .
Bruiiiienstraße 16.

zx Geschlossen . �
Eröffnung

der Winter - Saison
SoMllg, dm 1K. Cepteinber.

Tlialia - Tlieater
Dresdenerstrasse 72/73 .

Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschlüssel .
Anfang prärifc 7»/ , Uhr .

Carl W elss - Theatep
Gr . Arankfnrterstr . 133 .

Novität ! Täglich : Novität !
Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
in 5 Bildern von Karl Weiß u. I . Dill .
Musik von A. Wicher . Anfang 3 Uhr .

Sonntag , nachm . 4Uhr , kleinePreise :
Die Auua - Lise .

Cossmaims Konzertprt. ,
Kreuzbergstr . 48. an d. Katzbachstr .

losen Sonntag :

Garten -

Freikonz .
und

_ _ Gr . Ball .
Jeaen iMontag ; 11. Freitag :

Xorddoutsche Slinger .
Anfang 8 Uhr : Nachher : liritnzohsn .
Säle f. Versammlungen u. Festlichkeit .

Vi ' snss
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalldenstr . 57/62 .

Tagl, Sternwarte .
Nachmittags 5 - w Uhr.

"Passaie-Panopticum.
Nur noch knrze Zelt !

Marokkaner
(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stnudlieli .
Von 7 bis lOVj Uhr ;

Theätre varietö .

■ " CASTANS "

PANOPTICÜM
Neu ! Graf Waldersee

in der Tropen - Uniform .

Kampf eines deutschen
Seesoldaten mit Boxern

bei Tientsin !

Die sensationellen
lebenden Photographien I

Russische
Nationale Streicbkapelle .

Deutsche

IKonzerthallen
Spandauer BrUcke .

PF " Täglich " VG

4 ausländische J
Kapellen 4t

|
Gr. Theater-Vorstellung .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Sonnabend , den 15. September : Ab¬
schieds - Benefiz fllr CebrUder MI-
lardo . Ijebenswellen . VolkS -
stürk mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Soubrette ans dem Zweirad «enriette
Dennenz , die Grotesque - Duettisten
Gebr . Mllardo , Tauma - Quartett , The
Mutans , Turner am dreifachen Reck,
Florus Raponet , Kunstpsciser u. Tier -
stimmen - Imitator , The Herwoods ,
Neger - Excentrics . — K 0 » z e r t .

Anfang 4 Uhr . — Eintritt 30 Pf .
Nun». Platz 50 Pf . _ Kalbo .

Sanssouci
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

HolTinanns
Nordd . Sänger .

Fansts Aachlass .
Ansang Sonntags 7 Uhr .

Entree r >v Pf .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Entree SO Pf .
Nach jeder Soiree :

Tanz - krttu - ehen .
Montag und Donnerstag : Tanz stei .
Alle andern Tage sind die Säle für
Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versamm -
lungen , ebenso f. Bereins - Borstellungen
und Matineen ( Hoffmanns Nordd .
Sänger ) bestens empfohlen .

Relchstiallen .

Täglich : StettinerSanger .

Ansang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Borverkauf 40 Pf .

Frische Fische - gute Fische ! |
Gestern und heute frische Ladungen aller Arten

« « Seefische * *

eingetroffen , die wir billigst in allen 6 VerkanfssteUen empfehlen . I

Deutsche Dampffischerei -Gesellschaft „ Nordsee "
I. V. : Johannes Skorcsyk .

Unsre liager in

Herren - Stoffen n . Schneiderei - Bedarfs - Artikeln
5104L * befinden sich ieuft

Spandauerstr . 33/35 , parterre u . I . Etage .

Max Friedländer jr . Brenner & Co.

Specialität : Kammgarne , Cheviots .

Bon der Reise zurück .Reise zurück .
Dr . Jutrosinski .

Victoria - Brauerei .
LiUtzowstr . 111/11 %.

Im Garten ob « Saal
Täglich :

WMiltM

( Führmann .
Horst . Walde . )
Aufaiig : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Barverkauf 40 Pf .

Familien - BilletS 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
EW - ' Tanzkrilnzchen .

Bei Schluß der Saison
habe ich mich ent -
schloffen , den gesamten
Borrat meiner erst -

klassige »

Mars- fsluTällei '
weit unter dem
Fatturenpreise zu

verkaufen .
JedeMaschine wird mit
frischen Pneumatics

bezogen . 5425L »
kalter Uhlenhnt ,

Oranien strafte 157 ,
zwischen Moritz - und Oranien - Platz .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur «rftklasflge
Sonntags 5 Uhr . Sl > S0lS . 111,ätiSN .

Jeden Sonnabend nach der Borstcllnng : Tanz ohne Nachzahlung

Direktion :
J . M. Hütt .

Grosser HelmkauL
In meinen großen Möbcllagerräunien

Gueiseiwustvafee 15
stehen viele Wohnungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Auö -
stattuugen zum sehr billigen Verkauf .
Passende Gelegenheit für Brautleute .
Teilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Durch große
Gelegenheitseinkäuse zu sehr billigen
Preisen ist es mir möglich , geschmack -
volle Einrichtungen schon für 100,
150, 300 und 400 Mark , sowie Herr -
schaftliche Einrichtungen von 500 bis
3000 Mark und darüber zu liefern .
Ganz besonders einpfehlenstvert und
billig ist der große Vorrat verliehen
gewesen « >md zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind . Kletderspiud 24,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma -
trotzen 24, Nußbaum fourni «te Kleider -
svinden , wie Bertikos 32, französische
Muschclbettstellen mit Matratzen
40 Mark , Muschel - Kleiderspinde 35,
Säitlen - Kleiderspinde , Trumcanx 45,
Büffets , neue Plüschgarnituren von
100 - 1000 Mark an. _ [ 63952 *

Palast ■ Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Sensatlons - September - Programm !
8»/z Uhr : Nenl 8' / , Uhr :

Pttffschnutchen .
Große Poffe mit Gesang v. E. Braune .
Puff , Klempnermstr . : Dir . R. Winkler .
The Bernards , Bravour - Kraft -
Equilibristen . Molli Verch , Et -
centric - Chansonnette . Hr . Bobbl
mit seiner großartigen Hundemeute .

Außerdem
8 neue Debüt » 1. Rangre » .

Wochentags T' /s
Sonntags 7

Entrec 50 Pfennig : .

CW»

Uhr,
g. B

Fortnna - Säle .
Es sind noch Sonnabende frei ; auch

empfehle meine Kegelbahnenu . Vereins -
Zimmer . Tb . Rann ,
2897b ] Stransbcrgerstr . 3 .

Möbelfabrik . " " d .

t ' etf , ' " ic ,Hot

Die hebten nnd hilligsten Wohnnngs - Finrichtnngeu
kaufen Sie bei

5429L ' Berlin SO . ,■ B AM m » 54292 * Berlin SO . ,

JUIIHIS npGHlji Tischlermeister ,

SOOOO Fahrräder «
in einer SaUoq umsu- f
•etsen, iat wob)

. weDnSUd. eratkla8e . 7
\ tadeU. QusUtit moioorVj
. weltberühmten <
5 Marke . . Vaterland "!
ftund . . Konstantia "

U Betracht ci«b«a. _
d Verlangen Sie diharCj
fgriti » u. franeo Pracht - *

Haupt - Catalo » «n. üb. F
75 Kadnummorn und ca. Vi

730 Illuitr . T. Zubehörth. Di* darin ent ¬
halt. Preia* «ind concurrenzlos . Alaf
Speclallt , ftibraieh alURaparatar , w
ü!>*rb. i. d. Braneh* nur Torkonmen, in»
meinra Mechan. Werkatftttea prompt u.(.
enorm bllllRaua . Vertreter »eeuctt . �v' v
Hans Helnr Voss , HohenTrestedt . ' >
Fahrrad - Contlnent - Welttfeach .- Billlffstes -

Elnkaufshaua Deutschland «.

dünge nur mit HalJmaysr ' � »

PflanzendünseKf

Mit obigerSchutzm &rke versehene ,
echte Pteket e fnr IS 4, 25 A, 40 .s. I
u. 60�, mBrocen - , Material - 1
■waren - . BInnien - n. Samen - ]

Uandlosg « n . I



cv MutWinder ! Alnms !

iuchbnldettl -ArbktterlMtn «. rem . Verufsgenossen !
Montag , den 17 . September 1900 , abends 8 Uhr :

2 große offen tl . Versammlungen
aller in

Buchbindereien , Kontobuch - , Leder - Galanteriewaren und

Lnxnspapierfabriken beschäftigten Arbeiter u . Zlrbeiterinnen

in Xstten » großem Saal , Koppenstr . 29 ;
in Stechert8 Festsälen , Andreasstr . 21 .

1. Die Antwort der Arbeitgeber nuf nnsre Forderungen nnd unsre endgültige
jsllijNNg. Referenten : Kollegen F . Bytomski und Alb . Bergmann .

2. Verschiedenes . s2o/11

mF " Vollegrn und Volloginnen !
Wichtige Beschlüsse sind am Montagabend in beiden Versammlungen zu fassen ; es ist

deshalb dringend notwendig , daß alle unsre Bernfsangehörigen vollzählig erscheinen .

Niemand darf diese Versammlungen versäumen !
_

Tie Lohnkommission . _

Achtung !

ergotder !
Achtung !

verband der im Nergoldergewerbe beschäft . Arbeiter u . Arbeiterinnen
Deutschlands , giliale Deriin . )

Am Montag , den 17 . September 1900 , abends präcise 8 Uhr , in den

„ Arminhallen " , Kommandautenstr . 20 ( groher Saal ) :

Mitglieder Uersammlnng .
Tagesordnung :

I Vortrag des Herrn Profeffor vr . Paul FOrster über : „ Der Mord im Dienste der Wissenschast "

iBivisektion an Menschen und Tieren . ) 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstands über den Antrag Langner .
i . Abrechnung vom Sommcrnachtsball . b. Verschiedenes . 2. 5/19

oar - In dieser Versammlung erfolgt die Ausgabe der Matinee - Billets .
LaM Versamuilungsbeschlub wird die Versamuilung pünktlich 8 Uhr eröffnet und ist vollzähliges Er -

Der Torstand .
scheinen sämtlicher Mitglieder , besonders der Frauen erwünscht .

Berlins und Umgegend .

Znr BesWfchlllg über bie Kokalfrage
zm Abhaltung der Dezirks - Uebungsstunben

finden für fatttklidge Mitgliodev der Bundesvereine

BS " Sänger - Versammlwng ' eii
statt ; dieselben werden abends prae . 8 Uhr eröffnet .

Molltllg , bei! 17. EepttNber , bei » UviiA , Hllsechibt 13.

Dienstag , den 18. Centember, im Kolherger Salon , Kolbergeryr. 23.

Donnerstag, den 20. September, im Gewerkschaflshaus , Sagel-User 15.

Kreitag, den 21. September, torswerei Friedrichshain .
Da die Versammlungen pünktlich eröffnet werden , ist es den tagenden Bereinen noch möglich , ihre

tlebungsstunden abhalten zu können . — Die Mitglieder von Veremen aus naher Umgegend Berlms werden

um Beteiligung ersucht . � � t16/16
BundeS - Mitgliedskarte legitimiert . _

Der Toratand .

Verband der Möbelpolierer .
Sonnabend , den lo . September , abends 8V2 Uhr .

im Lokal des Herrn littline , Rölkestr . 20 in IVelssensee :

Oeffentliche Versammlung
T a g e s - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Paul Wehrle über : „ Die socialen Gegell¬
sätze in der Gesellschaftsordnung zwischen Arm und Reich " . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes . — Die Kollegen werden ersucht , ihre Frauen mitzubringen .
Gäste willkommen . _ 147/12

Montag , 17 . September , abends 8V2 Uhr , im GewerkschaftshauS ,
Engel - Ufer IS :

Oeffentliche Versammlung
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Decker : „Bericht über die ärztliche
Untersuchung der Möbelpolierer und Vorschläge für das gesundheitliche Ver -
halten derselben " . 2. Diskussion und Fragestellung . 3. Verschiedenes .

Bei der wichtigen Tagesordnung ist reger Besuch Pflicht .

Sonntag , den 10 . September :

DttrenpUtie nach Uhmhorf .
Treff Schlefischer Bahnhof Madaistraße früh 7>/z Uhr . Nachzügler

Restaurant Zsäsmscü in Rüdersdorf .

Sonnabend . 0. Oktober , in Kellers Festsälen . KoPPenstrahe 20 :

15 . Stiftungsfest .
Billets sind bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern und in den Aahlstellen

zu haben . _ Per Vorstand .

Konsumverein BerlinNord .
( Eingetragene Genossentchaft mit beschränkter Haftpflicht . )

Montag , den 24 . September er . , abends S1/ » Uhr :

General - Versammlung
im Sivinemünä . Kesellgeliattsliaus , Swinemünderstr . 42

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 1898/1900 .
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands .
3. Verteilung des Reingewinns .
4. Antrag der Verwaltung betreffs Anstellung der Lagerhalter .
b. Wahl des gesamten Vorstands .
6. Wahl von drei AussichtsratSmitgliedem u. drei Ersatzmännern desselben .
7. Anträge der Mitglieder nach K 13 des Statuts .

Nur Mitglieder haben Zutritt . — Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Bilanz liegt in beiden Gefchäftslokalc », Vlnetaplatz I und Chorlner -

Strasse 46, aus und steht den geehrten Mitgliedern zur gefl. Verfügung .
Der « o r st a » d. s277/l

Grnahold . H . Rietz . Schacfer .

liefen - u. ! (onfii ' mgnüönüü!e. �V"' ' °' ' 'Mark ,
nur neue moderne Sache » , s5442L '

prima Qualität l . SO n nd 2, —.

Die beliebten Ärbeilshüle �7 1 Mk.

Hlttfabrit - Comptoir�u��al�äs . �' « �' �.

„ Pferdebncht " bei Köpenick .
Sonntag , den 7. und Montag . 8. Oktober :

Irstes grosses Schlachtfest und Wurstessen .
Es ladet ergebenst ein Wilhelm Brttaewitz .

Restaurant . . Kiekemal
, Ä « ™.

Sonntag , den 16 . September :

GvoHes ZVuvK - Esfen
wozu ergebenst einladet W . Hagdeburg .

4983L *

� CyBindep - Hüte
kauft man am billigste » direkt in der Fabrik .

CIiapSaax claques ,
weiche u. steife Filzhüte , Elnsegnungs - Htltez . billigst . Prcis .
b° i Max Ifiadtke , Krautstr . 50,

_
au der Markthalle ( kein Laden ) .

kaclrrereto der Musikinstrumenten - Arbeiter
und Berufsgenoisen Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 15 . September , im KonzerthauS Sanssouci ,
Kottbuser Strafte 4a :

Skifkungsfest
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Sängcrkreis "

unter persönlicher Leftung des Gesanglehrers Herrn R. Lange .

Allstretellkr SoffmonnWen Norddeutschen Sänger
F e 1t i ? e d r .

ÄÄV Großes Tanzkränzchen .
BilletS sind zu haben bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern und im

Arbeitsnachweis , Naunynstr . 79, beim Kollegen Grundmann .

StF " Herren Billet 50 Pf . inkl . Tanz . Damen - Billet 30 Pf . " Mg
Anfang ö Uhr . P r o g r a m m f r e i. Ende ? ? ?

142/12 _ _
Der Torstand .

Delegterten - Uersammlmtg
am Mittwoch , den 10 . September , abends SV. Uhr . im Lokale

deS Herrn Hiraumann , Naunhnstrafte 27 .
Tagesordnung : 1. Bortrag über : Die gegenwärtige Lage :

unfrem Beruf . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten .
Achtung ! Die Versammluiigö - Anzeigen werden in Zukunft

SonntagS erscheinen , es «vird gebeten , dies zu beachten . _

Verein der Maschinisten , Heizer und Berufsgen .
Berlins nnd ( JniKcgend .

Sonntag , den 16 . September , nachmittags 5 Uhr . in EohnS
Festsälen , Beuthstrafte 20 :

_

PfiT ' Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Herrn Rewes über : Messen der

Wärme und Nutzen der Wärme . Verschiedenes . Fragekafte ».
138/19 _ _

Der Vorstand .

EtuisaMer u. - AckitecklM .
Montag , den 17 . September , abends 8 Uhr ,

in den „ Arminhallcn " , Kommandantenftrafte Nr . 20 :

OeÄSatUvIiv V �i ' - iamuiIanZ ?
Tages - Ordnung :

1. Die Antwort der Fabrikanten auf unsre Forderunge » und
» nsre Stellungnahme dazu . 2. Diskussion und Verschiedenes .

AG - Erscheint Alle ! TÜS
33/10 Der Vertrauensmann .

Grosser Ausverkauf !
Wegen Aufgabe meines seit 11 Jahren bestehenden Geschäfts

. Fortuna "
verkaufe ich sämtliche

IV

Herren - « . Knaben Garderobe
zu besonders herabgesetzten ganz ungewöhnlich billigen Preisen .

Es bietet sich jedem die Gelegenheit , für wenig Geld nur gute und reelle Sachen

zu erstehen . Maßbestellungen aus besten Stoffen bei vorzüglicher Ausführung , so

lange der Vorrat reicht , 20 Prozent billiger . SG " Arbeiterkleidung billig . - WH

Versäume niemand die günstige Gelegenheit . Bitte gefl . auf meine Firma zu achten :

„ FOUTIIX� . "
93 , Ecke OderbergorPkrttTe .

FM ist der schönste Aufenthalt für Änssluge und Land -
J Partien ? Aus der Insel Plehelssverder *]

■ beim alten Freund *

Unbedingt gröftteS ' )

Herren- tUeiarMenpscIiäFi
der

WOllser - rniii Prenzlauer Aarßadt

Hugo Opitz.
Schneidermeister

Berlin N. , Franseckistrasse 13,
nahe der Schnltheitz Brauerei .

Femspr . Aint III . 3366 . Etabliert 1893 .
? Das oollständig neu umgebaute Lokal erstreckt sich durch

das BorderhanS , Seitenflügel und Ouergebiiude .
ca. 40 Meter direkte Länge .

Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderoben
für Herren und Knaben in Festtags - Kleiduug .
Slltags - Kleidung , Sportbekleidung -c. habe ich
enorin billige Preise , ans jedem Etikett verzeichnet .
allerdings ohne jeden Abzug — streug feste Preise k

Riesengrotzes Tuchlager
zur Aufnahme für Mahbestellungen , welche sofort auf
daS eleganteste in eignen Werkstätten angejertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu überzeugen .

Soeikldemokralisetier

Walilverein für den 6. Berl .

Reichstags - W ahlkreis ,

Den Parteigenosse » zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Porzellanmaler

Belforterstr . 14, am 12. d. M. plötzlich
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 16. September , nachmittags 4 Ubr ,
von der Leichenhalle der Pius - Ge-
meinde zu Wilhelmsberg aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/9 Der Borstand .

Deutscher
Dolzarheiter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Bildhauer

s
am 12. September verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tagnachmittag um 3: / , Uhr von der
Leichenhalle des Lazarus - Kirchhoss in
Wilhelmsberg aus statt . Um rege
Beteiligung ersucht 107b

Die Ortsverwaltung .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater , der Maurer

Augnst Röftel
am 13. September verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 16. September , nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhause Turmstrabe 31
aus , statt .
Die trauernden Hinterbliebene » .

Allen ' Freunden , Verwandten und
Bekannten machen wir hiermit die
traurige Mitteiluich , daß unsre liebe
Tochter s2899b

l�ise Eügeti
am 13. d. M. nach kurzer aber schwerer
Krankheit im 14. Lebensjahre an
Gehirnentzündung gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachmittags 3Vz Uhr , vom Trauer
hause Schwedensir . IIa aus statt .

Dies zeigen tiejbetrübt an
Max Heidemann nebst Frau

und Kinder » .

Perbanll der Filbrik-, Land -

Hilfsarbeiter nArbeiteriillltit
Deutschlands , Zahlstelle Berlin .

Am Mittwoch , den 12. September ,
starb unser Mitglied

Frau
Die Beerdigung findet am Sonntag -

nachmittag 2 Vi Uhr statt von dem
Hedwigskrankenhaus nach dem neuen
Ziazarethkirchhof in Dalldorf .

Um zahlreiche Beteiligung der Mit -
glieder ersucht 2910b

_ Die Ortsverwaltnng .

�hanna iuljtoui .

Berei » zur Söijtiiiig
Iber zilteresseu der Maarer

Berlins und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied

Ferdinand Roy
an den Folgen eines erlittenen Un¬
falls am 10. d. M. gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 16. d. M. , nachmittags Punkt
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Krankenhauses „ Am Friedrichshain " ,
Eingang Straße 32, gegenüber der
Brauerei Patzenhofer , nach dem
Gethsemane - Kirchhof statt .

Ehre seinem Andenken !
Um rege Beteiligung ersucht

129/16 Der Borftaud .

Ctiltral - KrilM - n . Sterbe »

kasfed.deiltslheilWliqellblljler .
tBerli » III . )

Am 12. September 1900 verstarb
nach langem schwerem Leiden am
Lungenkatarrh unser Mitglied

Karl Beister
im Alter von 42 Jahren . 233/8

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Soimtag ,

den 16. d. M. , nachm . 2 Uhr , vom
Trauerhause Genchtftr . 83 aus nach
dem Dankeskirchhos Reinickendorf statt .

nie Ortsverwaltung Berlin III .

teitt d. zmen it . Mdchm
der Arbeiterklasse .

Den Mitgliedern die traurige Nach¬
richt , daß unser Mitglied , Frau

tioIraiM Kuhlow
am 12. September gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 16. d. M. , nachm . uui 2V2 Uhr ,
vom Katholischen ikrankenhaus nach
dem neuen Nazarcth - Kirchhof statt .

Um rege Beteiligung bittet
55/16 ]

"eteiliguna bittet
Der Vorcitand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz -

licher Teilnahme an der Be -
erdigung unsres lieben Vaters
und Großvaters , des Schloffers

Theodor Paul
sprechen wir hierdurch allen
Freunden und Bekannten , be>
sonders den Kollegen von der
Firuia Küstermann u. Co. , unfern
herzlichsten Dan ! aus . [ 29006
Die trauernden Hinterbliebenen .

WO- Lberschöttmetbe .
Aestaurant Sportahans .

Emps . Vereinen , Gesellschaften in. Saal ,
Garten , Kegelb . u. Kaffee ! . DsbeUw .



" (L „ _ n ii 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmenloaee Zahn -
/nUUr . f M ziehen 1 H. Plomben 1,30 M. Tellz . wBclientl . 1M.

fc B« . ' /jai . narxt Tt ' wlf . Lelpzlgeratr , 130. Sprechst . 9- 7.

MiiliGl ti " ö llolftfi ' iuatfii . Franz Tolzauer ,
Tischlevincistcr . Berlin IV. . Bfunuewstr . 158 .

ffiv Hüte nuSzugehen , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sache », wenn
man die richtige Bezugs -
weile kennt . [ 5394S *
Knabenfllzhiite ' . 1- 3 M.
Herrenfilzhüte ,

weich 1,75 —5,25
ftcif 2,00 —5. 25

Cylinderhlite
4, CO —12,00

Chapeaux claques
3,00 —10,00

im Einzeiverkaus bei

Arnold & Eggert
Hui - EngroS - Geschäft

Waidcmnrstr . 44 , Part .
Kein Kaden .

Aus : . Stein

Grober schattiger Garten . — Saal zu Festlichkeiten . — Kasseeküche . — Vier
neue Kegelbahnen . — Marioneiten - Theatcr und andre Volksbelustigungen .
Lagerbier Glas 10 Pf . , grobe Weihe 20 Pf . 5011L *

- u. Baynsch - BierlM
n Lltfln , 53662 »

Uchtenbepg . Atzpodlenstr . 1.
Garte « , Bereinszimmer , Kegelbahn .

AM - kür Nsgenleidendei�HW
Allen denen , die sich durch Erkältung oder veberladnng des Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magenkatarrh , Magenkrampf ,
Magenschmerzen , schwere Perdanung oder Nerschleimnng
zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel «mvfohlen , dessen vorzügliche Wirkungen
schon seit vielen Iahren erprobt sind . Es ist dies das bekainite

Uerdauungs - und DlutreLmgungsmMe ! . der

ifüM - und ' Silberwaren % ü Hnvert Nllrich ' sche Kriinter - Wein .
/ » » » » k vsui X WM « a niescr Krttntep - Weln ist ans vorzüglichen , heilkräftig be - I

Berlin SO. , 177 Ornnienstrassc 177 . Ecke Adalbertstr .

Einsegnuntis - Scllinucks mit Opalen , Türkisen , Perlen etc .

Hoelizei ' ls -Iiesehenlie | in « * » &g ' cgS, &g

Möbel . . . Credit
mit geringen An - undEatenznblungen , conlnntesten Bedingungen bei

L . Sllbersteiu , Hosenthalerstr . 49, 1.
Filiale : Chnrlottenbnrg , IVilmersdorfer Strasse Ii ), Laden .

gSr

Griindrnck
10 Stück 20 Pf .

Kupfcrdrack
10 Stück 30 Pf

Sllberdrnck
10 Stück 40 Pf .

Ciolddruck
10 Stück 50 Pf .

OnüberlrolTen an Geschmack und Aroma .

KU
IM SOMMER�UNENTBEHRLICH ,

- REGELT VERDAUUNG - $■- KEIN
B R ECHDÜRCHFALL DARMKATARRH u. s. w.

KINDER MEHL

f » icscr Kräuter - Wein ist ans vorzüglichen , heilkräftig be¬
fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet , nnd stärkt und
belebt den Verdannngaorganisnius des Menschen , ohne ein
Abführmittel zn sein . Kräuter Wein beseitigt iStürnngen in
den Ulnigefässcn , reinigt das BInt von verdorbenen krank¬
machenden Stoffen und wirkt fürdernd auf die Xeubildnng

gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebranch des Kräuter - Weins werben Magenübel meist schon int
Keime erstickt . Man sollte also nicht säunien , seine Anwendung anderen scharsen , ätzenden , Ge-
sundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Symvtomc . wie : » opfschmerze » , Ausstoßen .
Sodbrennen , Blähungen , llebclkcit mit Erbreche » , die bei chronischen ( veralteten ) Magen -
leide » um so heftiger austreten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

CtfatMnlWlfairfmm und deren uiiangencbinc Folgen , wie Beklemmung ,
KlllklOtlklIP } Jillg Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie

Blntanstanimgcn in Leber . Milz und Psortaderspstem ( Hämorrhoidalleiden ) werden durch
Kräuter - Wein rasch und gelind beseittgt . Kräuter - Wein behebt Unvcrdaulichkeit , verleiht
den : Berdauimgsivstem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche
Stoffe aus dem Magen mid den Gedännen .

M Vageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Eut -
hv ' Afiuttit Tmd meist die Folge schlechter Verdauung , maugelhaster Brntbitdung und
nllUIIUtg eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter
nervöser Abspannung und Geinüthsvcrstimmnng . sowie häuügen Kopfschmerzen , schlaf -
losen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . BOT1 Kräuter - Wein giebt der ge-
schwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . jJM ' Kräuter - Wein steigert den Appettt , befördert
Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechselkräftig an, beschleunigt und verbeffert die Blut -
bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken Lebenslust . Zahlreiche An -
«rkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Krätiter - Wein ist zu haben in Flaschen 4 1,25 nnd 1,75 M. in sämmtlichen Apotheken
von Berlin nnd Berlins Bororten , sowie in Preußen , ganz Deutschland und im Auslande in
den Apotbcken .

Auch versendet die Firma „ Hilbert Ullrich , Leipzig , Wcststrafte 82 " , 3 und mehr
Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Teutschlands porto - und kistesrei .

WW " Vor Nachahmungen wird gewarnt ! " WU
Man verlange ausdrücklich

NUT' ' Hubert Ullrich ' schen " Mv KrSuter . Wcin .
_ _ _ _ _

Mein Kräuter - Wein ist kein Geheiimnittel : seine Bestandtheilc sind : Malagaweüt 440,0 ,
Weinsprii 100,0 , Glycerin 100,0 , Roihlvein 240. 0, Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Mauna 30. 0,
Fenchel , Anis , Helenenwurzcl , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0 . Diese
Bcstaudtheile »tische man . LISZL »

. . . . - -CJ. > . - 4

Jeder Weiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lcderhose Berknies tragen .
Alleiii - Verlaiis . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. brannen Streifen .
Hinten ii. vorn am Bund aus einem
•atütk gearbeitet . Nsetknöpse n Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Tasche »,

die Hose
/bei Entnahme vonl / > Ms
[ 6 Stück 26 Ml . 1 » Ml . 50

Echt indigoblaues Jackett für
Maschinisten , Monteure ee. IM . SO

Echt indigoblaue Hose dito . 1 M. 50
Prima Manchester Hose 8. —, 5,50 , 3. 50
Gefüttert . Mnnchest . - Jackett 13, —
Aerzte - Kittel , gebleicht . Neffel S M.
Maler - Kittel in Lcinen - Art . 2 M. 25
Mcchaniker - Kittel ( braun ) . . SM . 40
BZeifteS Leder - Ialkett , ge¬

füttert . zweireihig . . . . 7 M. 50
Weifte Leder - Hose , Prima

Ware . . . . . . .3M . 75

Baer Solm
En gros . Export . En detail .

Channecstr . 34a . Briiekeiistr . 11 .
Gr . Frankfurtcrstr . 30 .

Die lote Preisliste 1900 iiber gesamte
Herren - nnd Knaben - Bekleidttng ( Auf-
säge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franeo . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Großen . 50292 "

aaBHBBMMBHBanm

Nachbruck verboten !

Möbel - Magazin . Fr , Janitzkow , Polsterwaren .
Eigne Tischlerei . [ 5329a *] NW. , Tnrmstr . 45 .

_
Eigne Werkstatt .

Ungezief
j aller Arft als Wanzen , Schwaben .
> Flöhe , Fliegen , Aviei ' ett , Mäuse :c.

vertilgt
| man absolut sicher n. schnell durch
| Noaa unerreichte Specialmittel u.

umsonst
j erhalten Sie auSführl . Gebrauchs -
! anweisung . Preis pro lU Port .

50 Pf , Vi Port 1 . - M . gr. 1,75
u. 3, - M. [ 48782 *

Max Noa, Berlin
Rcinilkendorferfir . 48 .

Versand in Berlin frei HanS .

SetlulMölLter . Tchönederg ,

Ginftgnffffgs A « zSge ZW \ l - �l 1(| | ((M. Schulmeister , Maeldtmtr ,
öresdeiierstr . 4 am Kottbuser Thor. >

W�5� : z : A KlGitlGÄnZBICfBIl ,
M Wort feit , Worie mit mehr als MSM H mmm mMM mm WgW WA mm M M M
y 15 Buchstaben zählen doppelt , 4H 4mm

Anzeigen
in den AntiaAmestetlen für ßerün

|
T/bte 2 Vhr,für die Vororte biet Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Chr angenommen ,

\ iie a
rden Jk
tin

m

Verkäufe .

Schankgeschäft verkauft Erdman » ,
Hochstraße 7. _ _ ySl *

«ckdeftillattB «, altes gangbares
Geschält , Sitz verschiedener Vereine
und Aakstellett , ist zu verlatifen .
Näheres im Lokal von Aug . Lutter -
Visse. Berlin O, Friedrich Kar litt . 11. *

Eigarrciigeschäst . kleine Woy -

ntwg . Umstände halber jetzt oder

soäter verkäuflich . Auskunft erteilt
Wulkow . Skalitzcrstraßc 141. 28716 *

Gardiueuhau » Große Franksnrtcr -
straße 9, parterre . _

2816b

Gardinen - Specinlgeschäst , Blumen -
strafie 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
kaussquellc für Gardinen , Stores ,
Ronlcaux , Tüllbctt - und Schninck -
decken. sNK "

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
seinstc Stoffe 9 - 12 Mark . Verlauf
Soiinabend und Sonntag . Versand -
IiausGerniania , Unter ocnLilidendl II

Betten , neues , "prachtvolles , Ge

legenheit , 23 Mark . Adalbertstr . 7S I,
rechts . 20 ' 4b�

Bette » , Steppdecken spottbillig
Leihhaus Neanbcrstraße 6.

_
Remontoiruhrcn , goldene , Regu -

latvre ». spottbillig Leihhaus sNeander -
st raste 6. _ 33/6 *

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Ncandcrstraße 6.

_
Tcppiche mit Farbenfehlern ,

gabrikniederlage Große Frankfurter -
strafte 9, parterre� _ 2818b

Möbelverkauf zu soliden Preisen ,
auch Tcilzahlimg . Römer , Sebastian -
straße 81. S705b

Nuftbaummöbel . ganze Wirtschaft ,
wie ne». spottbillig verkäuftichZoffener -
stra ßc 38, I rechts . _

287. ( 1*

Möbelverkauf . Klcidettplndcn ,
Bertilow . Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas . Kücheumöbel billigst Sebastian -
straße 70, 1. 30811

Ruftdaummöbel , ganze Wirtschaft
( neu ) umzugshalber spottbillig Garten -

straße 32». vom I links . tPU *

Schlafsofa , reell gearbeitet , räu -
muiigshalber spottbillig Stallschreiber -
straße 43, Laden . _

28536 *

Gebrauchtes Rad billig vertäut -
sich. Koppen , Stuttgarter Platz 4,
Rcsta urant . _ [ 28S6B

Kahrräder - Ausverkans . Ausgabe
des Geschäfts . Modell 1900, zwei
Fahre Garantie , von 160 Mark an.
Gefahrene Räder sehr billig , von
50 Mark . E. Fischer , Beussclstraße 9.

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Woche 1 Marl . Nähmaschiuciigeschäst
Witte , Ripdorf , Berlinerstraße 84, nahe
Herrmannplatz . 2797b *

Singermaschinen , Bobbinmaschi -
neu , Adlerniaschineii . Schucllnäher ,
auch rückwärts nähend / ohite An-

zahlung , 1,00 wöchenilich , Liescning
sofort . Fechncr , Husstteiistraße 26.

" Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts nähend , ohne An-
zahlung , wöchentlich 1 Mark , Postkarte .
Landsberger , Landöbcrgerstraße 35,
kein Laden . _ ( i ' 12S ;-

Töpfcrschleifsieiiie in großer Aus -
Wahl wieder vorrätig , Franz Nach -
solgcr Neneudorss , Pusendorfcrstraste 1
Ecke Friedenstraße . _

28736 »

Gaskocher ! Sparsysieme . Zwei -
loch 6, - . Dreiloch 10, - . Gasplätt -
eisen , Scbileider - Bügclapparate billig .
Gashetzösen 7, — Wohlauer , Wallncr -
thcaterstraße 32. 2859b *

Malzkroftbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Äcwichtszmiabme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / « Tonne 3,50 exllusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterlcllerei Ningler
Brnmicnstratze 152. _ [ 85/1

I Möbelsnchende Muschelkleider -
spind 28. Trumeaur geschliffenes
Glas 45. Vettstelle mit Matratze 15.
Plüschgamiwreii . Paiiecl - StoffsofaS23 .
Vollständige Eiiirichluiigen besonders
preiswert . Eigne Merkstätte . Hirfcho -
witz, Mariannenstr . 7a. sZZM *

Obst - und Vorlostgeschäft mit Rolle
. ■

cht,
" '

W »verkauft billig Pan
straße 9.

Jcrusalemer
s2898b

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfnrterstraße 9, parterre .

Bettstellen . Sofa . Garderobes . äader ,
Bronzekronc sofort billig . Händler
verbeten . Brandenburgftraßc 7, I,
rechts . 8 - 12 4 - 8 . 2902b

Schankgeschäft , altes , schöne
Räume , 7 Fahre darin , wegen Ueber -
» ahme eine » Grundstücks sofort billig
zu verkäufni . Näheres Schonheim ,
Gräfestraße 8. 2905V

Nähmaschinen soforr ohne An¬
zahlung , wöchentlich 1,00 , fünfjährige
Garantie . Adler , Bobbin , Schnell -
näher , Ringschiff . Schnellste Lieiemng
nach alle » Stadtteilen . Fritze , Turm -
strafte 39, Näbmaschinengcschäft .

TestiNation . gangbar , sofort ver -
käuflich Pücklerstraße 33. sf ?»

VerrniLcdte Kvielgev .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jäiobstraße 24, Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zm » Elektromonteur
beginnt 20. Septeuiier . Monatlich
6 Mark . Borkeiinttiiffe nickt «rforder -
lich. Zliimeldung persönlich . s2844b

Rechtsschuh erteilt Gnadt , Rup -
pinerstraße 41. _ [ +70*

Rechtsbilreou - Rat , Schrislstücke .
Bruntien strafte 173. _ pO *

Violfn - , Klavier - , Piston - , Cello' -
Unterricht , nionatlich i Mark , Ora , Neu¬
stra ße 118. _

Bnchbinder - Zlebeit
fertigt Ii

M > _ _ _ _ _ _jeder Ar -
erdiiiaud Kleinert , IV. Bülow -

9

Nestauratio » . gutgehend , volle

Konzesston , verkaust Nuß ,
straft « 39. [ 324K *

Jannaschk , Jnselstrafte 10.
_ [ 206ft *

ZZerrinsztmmrr mit Piano , 20
und 40 Personen , Erdmann , Reichen -
bergersiraße 16.

_ _
28698 *

'
S Vereinszimmer mit Piainno sind

zu vergeden . Storchnest , Müller -
strafte lk ( +62 *

Bereinszimmer für 30 bis 40 Per¬
sonen zu vergeben Fleusburger -
straße 24 bei Gustav Schmidt . s2895b

Festsaat . 500 Personen fassend ,
vier renovierte Vereiuszimmer ( Luft
rein ) , Vereinen tmd Geftllschasten
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straße 23/24 . 1- 52»

Rechtsbureau Andreas strafte 63
( Eoneordia ) . Gewissenhafter Recht ?
beistand . 2905b *

Bereinsziminer sowie kleiner
Saal sind noch etlickie Tage , auch
Sonntags , zn vergeben Neue König -
strafte�?. _

127 10*

Photographie . 6 Visit , «in
Kabinett 2,50 Mark , 6 Visit , ganze
Figur und Kniestück 1,50 Mark , hier -
zu Postkarte mit Photographie
gratis ! Ernst Hering , Schönhauser
Allee 146. ._ 153 *

Allen Freunden mtd Bekannten
«mpsehle mein Weiß - und Bayrisch -
Bier - Lokal . VereinSzimmer mit Piano
Neu erZssuet . Albert Göring , Dem -
minerstraße 35. 1- 114*

Vermietungen .

reimdltch möblierte » Zimmer für
2 Herren sofort zu vennieten Forster -
strafte 54, Quergebäude Hl , bei
Witwe Roienthal . _

An 1 oder 2 anständige Herren ist
ein möbliertes Zimmer zu vermieten
Pücklerstraße 32, vorn I links , am
Lausitzerplatz .

_ _ _

lun�ciytug . i <

Nt übt fette « freundliches Vörder -
ziminer , zweifenstrig , an einen oder
zwei Herren zum 1. Oktober zu ver¬
miete ». Jaeobey , Hochstraße 33.
vorn IN .

_ _
2908b *

Flurzimmer , möbliert , für zwei
Herren Skalitzerstraße 1, II . Protz .

ScI » ! » r « toH « n .

Schlafstelle für ordentlichen Mann
Abalbertftraße 74, Hof parterre , Rosen -
thal . 2903b

kllnisgssuotiv .

Junger Mann sucht alleinige sc-
parate Schlafttelle , Eenlrum , Preis -
angaben . C. D. Postamt 19. ( 28836 *

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechier bittet um
Arbeit . Stühle werden gut gestockten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Muiacksiraße 27. »

Stellena ngehote .

Korbmacher . 4 - 6 , auf Ballon -
körbe , Stück 35 Pfennig Lohn , dauernd «
Beschäftigmig , sucht I . Fechncr .
Boxhagen . ( 1147 »

Tüchtigen Rahmenmach « verlangt
Goldleistenfabrik Alexandrinenstr . 25,

Selbständig arbeitender Säiloffer
ans Gitter und Treibarbeiten . Tüchtige
Schmiede verlangen Gebrüder Peters ,
Sovhic - Charlottcnstraße 108. [ 28551)

Tapezierer - Lehrling verlange
für mein Polsterwaren - und Delo -
rations - Geschäft . Kahlen , Stall -
schreiberstraße 43. _

2 854h

KlempuerlchrlingverlangtStange ,
Oppelnerstrabe 48.

_
3l8K *

Schlöffet aus Kronen mtd Treib -
arbeiten Urbanstraße 116.

_ 17 »

Tüchtigen KreiSsägenichneider ans
Bilderrahmen sucht Wehncr , Stall -
schreiberstrafte 58.

_ 29076

RahmenmacherverlaiigtJLazaruS ,
Alexaiidritteiistraße 22, Portal 5, II .

Farbigmacher und Bersilbercr
verlangt Andreasstraße 10. 2891b

Tüchtige Gürtler finden Be-
fchäftigung bei Henniger u. Eo ,
Aitt Ja lob strafte 106. 28926

Lehrlinge verlaugt Schlosserei und
Kunstschmiede , Urbanstraße 116. 117 *

G n i ergeben verdien st wird Stallt - "
reisenden nachgewieseu unter P. S9 ? o
Postamt 45.

_ 28906
Farbigmachrrinnc » auf Goldl

leisten verlangt Kottbnscr Damm 100.
Bergolderin auf «tzlaS verlangt

Heckert , Prinzenstraße 32. wa- w.28936
Farbigmacherinnen auf Gold¬

leisten verlangen Rofenoiv u. Co. ,
Schmid straße o.

Lehrmädchen gesucht ( nach Lehr -
zeit dauernde Beschäftigung ) von
Blumen - und Federnfabrik Härtung
u. Kriener , KvmniaitdantcnstraßeLO , II .

In , 2lrl >eit «»iarkt durch
besonderen Trnck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeile

II
Slrdciter sofort nach » uSwärtö
gesucht bei hohem Loh », der di - Be -
arbeituug der Riemen genau kennt .
Freie Fahrt zugesichert . Offerten
unter 3*. V. 1881 an Rudolf
ülosse , Kürnberg . 34/3 *

werkfHrer
für Rahmen - und Spiegel - Fabrik ,
Mühlenstrafte 68 a. 2896b

Mjttlng, Aol' öiüilA !
Wegen ousgebrochmer Differenzen

in der Werkstatt von Robert
Schmidt ds Co . , Kraiuftr . ii .
und Schmidt & Co . , Tres -
deneritr . 81 . Haben sämtliche Kollegen
die Arbeit eingestellt und ist der Zuzug
streng fernzuhalten . Auch gilt die
Sperre iür Bambusarbcitcr .
105/20 _

Die kommisjion .

Verantwortlicher Stejzgeteur : Heinrich Siröbel in Berlin - . Für den Jnseratyiteil rerautwortlich ; Tb . « locke m Berlin . . Druck mtd Verlag von Mar Bading in Berlin .

Achtung , Töpfer !
Wegen Maßregelung der orgaui -

sierten Kollegen ist über die Firma
SchUflcl , Lindower str . 10/W
die Sperre verhängt .
196/vs Tie Lohnkommifsto » .
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